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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsbſatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

Abgeordnete
aus den arbeitenden Ständen.

Jn der Preſſe des Centrums wird im Jn
tereſſe der Partei empfohlen, Männer aus den
arbeitenden Ständen in die geſetzgeben
ven Körperſchaften zu wählen. Die An
regung geht von der „Weſtd. ArbeiterZtg.“, dem
Organ der katholiſchen Arbeitervereine, aus und das
Hauptorgan des Centrums, die Köln. Volksztg.“,
nimmt ſie auf. Sie ſchreibt: „Die Centrumspartei
hat das größte Intereſſe daran, daß in allen ihren

Organiſationen die politiſch, kirchenpolitiſch und
ſoztalpolitiſch auf ihrem Boden ſtehende Arbeiterſchaft,
deren wachſende Bedeutung für das öffentliche Leben
Niemand verkennen wird, in entſprechender Weiſe zur
Geltung komme. Jnsbeſondere empfiehlt es ſich,
auch für die Reichstagswahlen Umſchau nach
geeigneten Candidaten aus den Arbeiterkreiſen zu
halten. Man kann nur den in der „Weſtd.
ArbeiterZtg.“ ausgeſprochenen Wunſch theilen, daß
aus den zur Centrumspartei ſich bekennenden Ar
beiterkreiſen in größerer Zahl tüchtig geſchulte Männer
hervorgehen, welche zur Uebernahme eines varlamen
tariſchen Mandats in der Lage ſind.“ Nicht blos
die Centrumspartei, ſondern auch andere Parteien
Hahen Jntereſſe daxan, daß unter ihren parlamen

Kariſchen Vertretern ſich Manner aus dem Ar
eiterſtande beſinden, namentlich im Reichstage,
da dieſer ſich mit den Angelegenheiten zu be
ſchäftigen hat, welche die Arbeiter am nächſten angehen.
Aber welche Partei kann Männern aus dem Arbeiter
ſtande ein Mandat übertragen, wenn dieſen nicht die
Möglichkeit gewährt wird, Monate lang in Berlin zu
leben Die Sozialdemokratie bringt es fertig; aber
die Einrichtungen, die dieſe getroffen hat, können die
anderen Parteien nicht nachahmen. Gerade mit
Rückſtcht auf die materielle Unabhängigkeit, deren ſich
Mitglieder der Volksvertretung erfreuen müſſen, können
die übrigen Parteien nicht daran denken, einen
Theil ihrer Mitglieder aus Parteimitteln während
des Aufenthalts in Berlin zu unterhalten. Abge
ordnete, die von der Partei Diäten oder Entſchädi
gungen in anderer Form erhalten, würden ſich in ihrer
Wirkſamkeit von vornherein gelähmt ſehen. So lange
die Reichstagsabgeordneten keine Diäten erhalten,
wird der Wunſch, Arbeiter in den Reihen der
nicht ſozialdemokratiſchen Parteien zu ſehen, unerfüllt
bleiben. In das Abgeordnetenhaus könnten Männer
gus dem Arbeiterſtande wohl geſandt werden, weil
dort Tagegelder gezahlt werden vraktiſch wird ihre
Wahl aber ungemein erſchwert, enn nicht ganz ver
hindert durch das Wahlſyſtem; die Arbeiter ſelbſt
werden aber auch wenig Neigung haben, ſich um ein
Mandat zum Abgeordnetenhauſe zu bewerben, weil
der Landesgeſetzgebung faſt alle Materien entzogen ſind,

Sei deren Berathung intelligentere Arbeiter zur eigenen
Befriedigung und unter Verwerthung ihrer praktiſchen
Erfahrungen erfolgreich mitwirken könnten. Aber
nicht blos Männer aus dem Arbeiterſtande, auch
ſolche aus dem Bauernſtande und den Kreiſen der
Handwerker, des kaufmänniſchen Mittelſtandes, der
Dechniker und IJngenieure würden werthvolle Mit
arbeiter im Reichstage ſein. Wenn ſich auch nicht
vrrkennen läßt, daß trotz der Gewährung von Diäten
an die Neichstagsabgeordneten ſehr viele, an ſich wohl
geeignete Perſonen aus jenen Kreiſen eben ſo wenig
wie heute zahlreiche Mitglieder aus den wohlhabenden
Schichten in der Lage ſein würden, ein Mandat zu

ernehmen, weil ihre geſchäftlichen und Familien
erhältniſſe ihnen eine längere Abweſenheit vom
e nicht geſtatten, ſo würde doch immerhin der

on der für die Wahl der Candidaten in Betracht
Wort. nicht unerheblich erweitert werden, und die
ten würden nicht, wie es jetzt leider häufig genug
von den gezwungen ſein, Candidaten aufguſtellen,
p enen ſie im voraus wiſſen, daß ſie im

arlamente nur ſelten erſcheinen und an deſſen
Arbeiten wenig oder gar nicht theilnehmen werden.

klingt nicht gerade wahrſcheinlich.

Dienſtag den 15. Januar.
Deshalb darf auch der Kampf um die Einführung
von Tagegeldern nicht erlahmen.

Die Wirren in China.
Gegen die Unterzeichnung der décision

ürxrevocable hat der chineſtſche Hof thatſächlich
Einſpruch erhoben. Eine in NewYork eingetroffene
Depeſche aus Peking vom 10. Januar beſagte
Tſching erhielt ein Telegramm vom kaiſerlichen Hofe,
in welchem gegen den Artikel 2 der Note Einſpruch
erhoben wird, da hierin die Beſtrafung einer größeren
Anzahl von Perſonen verlangt wird, als die, welche
in dem kaiſerlichen Dekret vom letzten September
erwähnt waren. Tſching erwiderte hierauf, daß
die Note zuerſt nnterzeichnet werden
müſſe und man ſpäter erſt über die einzelnen
Punkte diskutiren könne, da die Geſandten ſich
weigern, Einwänden Gehör zu ſchenken, bis ſie eine
vefinitive Antwort erhalten haben.

Zu Ehren des Bruders des Kaiſers von
China, des Prinzen Chun, der ſich gegen
wärt ig in Peking aufhält, wollen nach einem in
NewHork eingetroffenen Telegramm die Deutſchen
eine Truppenſchau abhalten. Die Nachricht,
daß die Deutſchen ſich darnach drängen, vor dem
Bruders des Kaiſers das Gewehr zu präſentiren,

abkommens mit China hat nach einer Mit
theilung der „Laily Mail aus Petersburg die
Miſſton des Fürſten Uchtomsky in Peking zum
Ziel gehabt: Rußland verzichtet auf eine Ent
ſchädigung, verlangt dafür aber Verpachtung
der Halbinſel Ligotung mit Port Arthur auf
unbeſtimmte Zeit. Ferner ſoll die mandſchuriſche
Eiſenbahn in den Beſitz der ruſſtſchen Regierung
übergehen.

Gegen Rußlands Vorgehen in der
Mandſchurei wird ſeitens Deutſchlands nicht
Einſpruch erhoben werden. Das ergiebt ſich aus
einem oſſenbar inſpirirten Artikel der „Poſt“, welcher
im Anſchluß an die Behauptung des Pariſer „Temps“,
ein ruſſiſchechineſtſches Mandſchurei Abkommen verſtoße

gegen das deutſchengliſche Nangtſe Abkommen, erklärt:

Die mandſchuriſche Frage konnte ſchon des
halb zu keinem Conflikt führen, weil ſie im Prinzip
bereits entſchieden war, als Rußland ſeinerſeits
Beſitz von Port Arthur genommen hatte.
Damals ſchien die Gefahr eines Confliktes zwiſchen
Großbritannien und dem Zarenreiche allerdings groß
zu ſein. England hatte es in jenem Augenblick in
der Hand, der ruſſiſchen Diplomatie ein: „Hands oft
zuzurufen und in den Kreiſen der europäiſchen
Diplomatie wurde dies auch vielfach erwartet. Eng
land aber nachdem es ſeinen Gegenzug, die
Beſetzung Weihaiweis, ausgeführt hatte, beruhigte
ſich ſchneller, als man gedacht.“

Ueber die Gründe der Wir ren hat ſich der
in Peking weilende Bruder des Kaiſers von Ching,
Prinz Chun, nach einem in Newyork eingetroffenen
Telegramm ausgeſprochen. Prinz Chun erklärt, er
ſei kein oſſizieller Vertreter des Hofes, aber er wiſſe,
daß ſein Bruder geſonnen ſei, nach Peking
zurückzukehren. Chun erklärte weiter, die in
Frage ſtehende Angelegenheit müſſe auch vom chineſi
ſchen Geſichtspunkte aus betrachtet werden, doch
ſchienen das die Fremden nicht zu thun. China er
hebe Einwände gegen die verlangten beſtändigen
Geſandtſchaftswachen und wolle dieſe nur als
eine gzeitweilige Maßregel zulaſſen, weil ſie nicht
nothwendig ſeien. Die Borerbewegung ſei eine
rein paätriotiſche Bewegung. Die übrigen
Nationen hätten viele Jahrhunderte Handelsprivilegien
erbeten und ſeien, nachdem ſie dieſe erlangt hätten,
durch den infolge deſſen erzielten Gewinn reich ge
worden. Sie hatten China unvortheilhafte Verträge
aufgezwungen unter der Drohung, im Weigerungs-
falle die beſten Theile des Landes wegzunehmen.
Das chineſiſche Volk ſei nach und nach durch den

Verluſt von Weihaiwei, Port Arthur und

Den Abſchluß eines ruſſiſchen Spezial
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anderer Gebiete in Aufregung verſetzt worden.
Bei allen vrientaliſchen Völkern könnten ähnliche
Aufſtände von Zeit zu Zeit vorkommen. Die
Chineſen hätten nichts Schlimmeres gethan als die
Franzoſen während der großen Revolution. Die
Chineſen ſeien das friedlichſte Volk der Erde.

Ueber die Ermordung von Chriſten ver-
öffentlicht ein italieniſcher Geiſtlicher Coltelei, der
Hilfsgeiſtliche des Vikars von Schenſt, in einem
Veroneſer Blatt einen Bericht. Danach ſind alle
vier Vikariate in Tſchili, zwei in Schenſi, drei
in der Mongolei vollſtändig zerſtört worden, nur
wenige Miſtonare am Leben geblieben, alle Franzis
kannernonnen in Hainantſe umgebracht. Der Vikar
ver ſüdweſtlichen Mongolei, Monſignor Hamer, wurde
nach ſchrecklichen Martern gekreuzigt. Zweihundert
europäiſche und chineſiſche Katholiken, darunter eine
Anzahl Prieſter, Semingriſten und Kloſterſchweſtern
ſeien verrätheriſch feſtgenommen und ſammt fünfzig
Proteſtanten vor den Augen des Richters umgebracht
worden.

Aus Südafrika.
Die Lage auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz flößt der engliſchen Regierung
ſchwere Beſorgniß ein. Sie verſchließt ſich durchaus
nicht der Erkenntniß, daß neuerdings der Krieg ſich
zu einem von den Buren angriffsweiſe, von den
Briten in der Vertheidigung um die über 2000 n
langen Verbindungslinien zuſpitzt. Die neuerdings
auf der Linie PretoriaDelagoabai auf einer Strecke
von 75 Kilometer gleichzeitig eine Reihe britiſcher
Beſatzungen unternommene erfolgloſe ſcharfe nächtliche
Burenangriff wird in militäriſchen Kreiſen als beſter
combinirter Vorſtoß im ganzen Kriege gewürdigt.

Der Rückzug der Engländer iſt weit um
faſſender, als nach den bisherigen Nachrichten ange
nommen werden konnte. Nach Privatmeldungen aus
Pretorig gingen ſämmtliche engliſche Außentruppen
vor dem ihre Rückzugslinien bedrohenden Feind
ſchleunigſt auf Pretorig zurück. Alle Poſitionen ſüd
lich vom Magaliesberg ſind geräumt. Die Verbindung
mit Middelburg und Belfaſt iſt abgeſchnitten. General
French bricht mit den Reſten der Kavallerie auf, um
den bedrohten Garniſonen an der Bahnlinie Middel
burgBarberton Hilfe zu bringen. Ganz Transvaal
und der Oranjefreiſtagat ſind bis auf die Hauptbahn
linien von den Engländern geräumt.

Die mißliche Lage der Engländer erhellt
auch aus folgendem „Reuter“ Telegramm aus
Murraysburg in der Kapeolonie vom
Donnerstag „Oberſt Greufell ſtieß auf Buren,
die einen Neck in der Nähe von Springfontein beſetzt
hielten. Er marſchirte auf einem anderen Wege nach
Murraysburg, kam abends an und wurde von den
holländiſchen Eingeborenen unfreundlich empfangen
Jn den letzten Tagen haben ſich den in die Kap
colonie eingedrungenen Buren Kolonial
Rebellen angeſchloſſen.“ Andererſeits berichtet
„Reuters Bureau aus Maſeru? Es wird gemeldet
daß Dewets Streitmacht ſich zerſplittert
hat. Dieſe Zerſplitterung dürfte aus taktiſchen
Gründen erfolgt ſein im Jntereffe des leichteren Vor
dringens in die Kapcolonie.

General Kitchener meldet am Donnerstag
aus Pretorig: Machadodorp wurde Mittwoch Abend
angegriffen, die Buren jedoch vor Tagesanbruch
zurückgeworfen ein Offizier wurde getödtet. Das
Kommando Herzogs befindet ſich in der Nähe von
Sutherland; General Settle trifft Vorkehrungen, den
weiteren Vormarſch Herzogs zu verhindern. Auf der
MidlandEiſenbahnlinie wurde der Feind geſehen und
zwar in getrennten kleinen Abtheilungen, einige der
ſelben kehren nach dem Norden zurück.

Der Vermittelungsvorſchlag, den der
kanadiſche Miniſterpräſident Laurier der
engliſchen Regierung unterbreitet hat, iſt, wie aus
Brüſſel gemeldet wird, dieſem von London aus ein



gegeben, weil England nur von engliſchen Perſönlich
keiten ſelbſt ausgehenden Vermittlungsvorſchlägen
Gehör geben könne.

Von der Lage auf dem Kriegsſchauplatz
entwirft ein Brief aus Johannesburg vom 14. Dez.
der der „Voſſ. Ztg.“ zur Verfügung geſtellt worden
ift, ein grelles Bilb. Den Buren iſt ſeit länger als
7 Monaten jede Zufuhr von außen abgeſchnitten;
ſte ſind deshalb darauf bedacht, die erforderlichen
Kleidungsſtücke, Munition und Gewehre zu erbeuten.
In Johannesburg herrſcht unſagbares Elend. Anfang
October ließ die Regierung öffentliche Verkaufsſtellen ein
richten, aber die dabei ſtch abſpielenden Vorgänge waren ſo
entſetzlich, daß der Verkauf wieder eingeſtellt werden
mußte. Jetzt koſtet der Sack Kartoffeln 100 Mk., das
Dutzend Eier 10 Mk., der Centner Mais 70 Mk.
In den Gaſthäuſern giebt es weder Brot noch Butter,
auch kein Bier alles was produzirt wird, wird
den Soldaten geliefert. Die Unzufriedenheit, auch in
den engliſchen Kreiſen, nimmt bedenklichen Umfang

an, umſomehr, als die Günſtlingswirthſchaft bei
Beſetzung von Beamtenſtellen geradezu zum Skandal
geworden iſt. Jm engliſchen Heere hat ſich die
Kriegsluſt ganz gewaltig abgekühlt; zahlreiche Frei
willige kehren heim, da ihre Contractszeit abgelaufen
war, und Verſuche, ſte mit Gewalt zu halten,
führten zu ſchlimmen Auftritten. An allen Säulen
und Häuſern ſind rieſtge Plakate angeſchlagen und
in fußgroßen Buchſtaben kann man es leſen, daß
Soldaten angeſtellt werden“, die es nie geweſen zu
ſein brauchen, und bietet 5, 8 ja 10 Schillinge pro
Tag als Löhnung.

Politiſche Ueberfſicht,

Der deutſche Botſchafter in Petersburg,
Fürſt Radolin, geht bekanntlich demnächſt nach
Paris an Stelle des zurückgetretenen Botſchafters
Fürſt zu Münſter. Die deutſche Colonie in Petersburg
veranſtaltete am Freitag zu Ehren des ſcheidenden
Botſchafters ein Abſchiedsfeſt, auf welchem Fürſt
Radolin einen Trinkſpruch auf den Kaiſer Wilhelm
und den Zaren ausbrachte und dabei ſeinem Bedauern
Ausdruck gab, das Feld ſeiner Thätigkeit in Petersburg
Zu verlaſſen. Mit Leib und Seele habe ich, ſo er
klärte Fürſt Radolin nach einem Bericht des
„Wolffſchen Bureagus“ aus Petersburg, an der Auf
gabe gearbeitet, die guten alten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland aufrecht zu erhalten

und zu fördern. Ein enges Zuſammengehen
mit Rußland unter Wahrung gegenfeitiger
Bewegungsfreiheit, ein dauerndes auf Vertrauen
vegründetes Verhältniß beider Reiche iſt ein
Axiom, an dem ich unbedingt feſthalte.
Vitale Intereſſen collidiren nirgends. Mit beiderſeitigem
guten Willen können wir zu gemeinſamem Nutzen
Hand in Hand gehen und ſo beide an dem großen
Friedenswerke mitwirken. Von dieſen Gefühlen
traditioneller Freundſchaft beſeelt, in denen er ſich
eins wiſſe mit dem Kaiſer Wilhelm
toaſtete Fürſt Radolin auf Kaiſer Wilhelm und den

aren.9 Frankreich. Jn Frankreich wird der vom

Kriegsminiſter vorbereitete Geſetzentwurf, nach welchem
die Semknariſten künftig ihr Dienſtjahr aus
ſchließlich im Sanitätsdienſt abſolviren ſollen,
in pa rlamentariſchen Kreiſen lebhaft erörtert. Es
heißt, daß die äußerſte Linken mit dem Geſetzentwurf
ſehr unzufrieden ſei, weil ſte in demſelben ein Zu
geſtändniß an die Klerikalen erblicke. „Echo ve
Paris“ meint, das Miniſterium habe ſich zu dieſer
Maßnahme zweifellos nur entſchloſſen, um ſich mit
dem Papſt zu verſöhnen und einen endgiltigen
Bruch mit dem Vatikan zu vermeiden. „Figaro“
ſchreibt, der Geſetzentwurf beweiſe nur, daß der
Kriegsminiſter durchaus nicht jener fanatiſche Frei
maurer ſei, als welchen die Nationaliſten ihn hin
ſtellen wollen. Jm franzöſiſchen Senat hat
am Freitag der Präſtdent Fallieres den Vorſitz
mit einer Anſprache übernommen, in welcher er der
Hoffnung Ausdruck giebt, daß Frankretch dem Geiſte
der großen Revolution treu bleiben und, belehrt durch
die Erfahrung der Vergangenheit, jeden Verſuch, eine
Dictatur einzuführen, zurückweiſen wird.

Serbien. Jn Serbien iſt am Sonnabend die
Skupſchtina durch eine Thronrede des Königs
eröffnet worden. Die neue Seſſion ſoll unmittelbar
darauf wieder geſchloſſen und eine neue außerordent
liche Seſſto.t am griechiſchen Neujahrstage, dem 14.
Januar neuen Stils, wirder eröffnet werden. Auf
einſtimmigen Vorſchlag der Skupſchtina ernannte der
König den Abgeordneten Sima Neſtoro witſch
zum Präſidenten und den Abgeordneten Dragutin
Stamenkowitſch zum Vizepräſidenten der Skupſchting.
Neſtorowitſch war auch in der vorhergehenden Seſſton
Präſident.

Nordamerika. Für die Lage der Ameri-
kaner auf den Philippinen iſt folgende Nach
richt aus Manila charakteriſtiſch. Am Mittwoch iſt
der Tansportdampfer „Sheridan“ abgegangen, welcher
an kranken Soldaten des 37. Reg iments 652 Mann Warum ſei Herr von Woedtke das Opfer mi Der

O on Voed a erla r

an Bord hatte. Das genannte Regiment hat im
Ganzen 1130 Kranke verzeichnet

ceeeeeeer—Deutſchland

Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer hörte Sonn
abend Vormittag den Vortrag des Chefs des
Generalſtabes der Armee und des Militärcabinets
Den FreitagAbend verbrachte Se. Majeſtät bei dem
Generaladjudanten von Hahnke. Jn Vertretung
des Großherzogs von Baden, der wegen Un
päßlichkeit die beabſichtigte Reiſe nach Berlin auf
geben mußte, überbringt der Erbgroßherzog zum
18. Januar ein Glückwunſchſchreiben des Groß
herzogs an den Kaiſer. Die Großherzogin
nimmt an der Feier theil.

Prinz Albrecht von Preußen,) Regent
von Braunſchweig, wird am 16. Januar in Berlin
eintreffen, um hier der am 17. und 18. Januar
ſtattfindenden Jubiläumsfeier beizuwohnen. Am 24.
d. M. wird der Prinz in ſeinem Berliner Palais ein
Kapitel des Johanniterordens abhalten und am 4.
Februar die Reiſe nach dem Haag antreten, um
einerſeits der perſönlichen Einladung der Königin als
Hochzeitsgaſt bei deren Vermählung Folge zu leiſten,
andererſeits zugleich auch den Kaiſer bei den Ver
mählungsfeierlichkeiten zu vertreten.

(Zum Krönungsjubiläum) am 18.
Januar hat der Kaiſer zu der Feier in Berlin
nach der „Könlgsb. Hart. Ztg.“ auch je einen Ver
treter derjenigen Familien empfohlen welche im
Herzogthum Preußen bereits am 18. Januar 1701
angeſeſſen geweſen ſind. Dieſe Familienvertreter,
nämlich der Landeshauptmann v. Brandt- Tannen
berg als Vertreter der Familie v. Brandt, der Geh.
Regierungsrath v. Gottberg Gr. Klitten für die
Familie v. Gottberg, Herr v. Saucken Tarputſchen
für die Familie v. Saucken und Oberlandesgerichts
präſtdent v. PlehweDwariſchken für die Familie
v. Plehwe, ſind eingeladen, bei dem um 14 Ahr
Vormittags im Ritterſaale des königlichen Schloſſes
ſtattfindenden Empfang der Deputationen der Provinz
Oſtpreußen und der Haupt und Reſtdenzſtadt Königs
berg gegenwärtig zu ſein.

T Die militäriſche Feier des Krönungs-
jubiläums) wird nach einer Cabinetsordre des
Kaiſers durch einen feierlichen Gottesdienſt in allen
Garniſonen, Kirchen und Militärgemeinden begangen
werden, an welchem die Truppentheile ſich möglichſt
vollzählig mit ihren Vorgeſetzten betheiligen ſollen,
wobei die Fahnen und Standarten, mit friſchem
Lorber geſchmückt, am Altar aufzuſtellen ſind. Ferner
ſteht die Cabinetsordre des Kaiſers für die militäriſche
Feier nach dem Gottesdienſt eine Paroleausgabe,
einen Salut von 101 Schuß, Feſteſſen im Offizier
corps, feſtliche Speiſung der Mannſchaften ſowie
Mannſchaftsfeſte vor.

Bei ver Leichenfeier) für den Groß
herzog von Weimar hat ſich der Präſident
der franzöſiſchen Republik vertreten laſſen.
Die „Kreuzztg.“ hebt hervor, daß vieſe erſte derartige
Ehrenerweiſung in Berlin ſehr angenehm berührt
habe und auf eine fortdauernde beſſere Stimmung
Frankreichs Deutſchland gegenüber deute.

Gur Frage der Getreidezölle) ſchreibt
der Berliner Correſpondent der „Frankf. t
„Sicher iſt jedenfalls, daß der Reichskanzler und
Miniſterpräſident entſchloſſen iſt, für
höhere land wirthſchaftliche Zölle einzu
treten; wie weit dieſe Bereitwilligkeit geht, weiß
man nicht, ſie findet ihre Grenze nicht nur in dem
Willen Und den wirthſchaftlichen Anſchauungen des
leitenden Staatsmannes, ſondern auch in der Noth
wendigkeit, Handelsverträge abzuſchließen, der
er ſich nicht entziehen wird. Man muß alſo mit
der Thatſache rechnen, daß jedenfalls eine Erhöhung
der landwirthſchaftlichen Zölle vorgeſchlagen wird
und es wäre gewiß falſch, ſich ſchon damit zu
tröſten, daß Graf Bülow ſich über 5 Mk. für
Brotgetreide nicht hinausdrängen laſſen werde.“
Dem „Hann. Cour.“ wird aus Berlin geſchrieben
„Die Verhandlungen dürften auf dem Punkie ange
langt ſein: entweder 6 Mk. für Weizen und 5 Mk.
für Roggen, oder 5 Mk. Einheitszoll.“ Einen
Kartoffelzoll verlangt jetzt noch die „Correſp.
des Bundes der Landwirthe“. Die künftige Ver
theuerung ſelbſt der Kartoffeln durch Zölle namentlich
in der induſtriell dichten Bevölkerung des Weſtens
würde allerdings am wirkſamſten die Maſſen auf
klären über die volksfeindlichen Beſtrebungen der
Agrarier.

Parlamentariſches.

Der Leſung desEtats mit der Berathung des Etats des Reichsamts des

J chte dabei
noch geworden

Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,

Staatsſecretär habe dieſe andalsſe Affaire als ſehr harmlos
bezeichnet. Präſident Graf Balleſtre nur rügte den Aus
druck „ſkandalös“ als der Ordnung des Hauſes nicht ent
ſprechend. Abg. Fiſcher behauptet dann es liege nach den
Andeutungen, die Herr Bueck gemacht, Syſtem darin, für
ſolche politiſchen Actionen die Koſten der Agitation von den
Intereſſenten zu verlangen. Jm Weiteren fragte der ſocial
demokratiſche Redner den Staatsſecretär, ob die 12 000 Mk
die einzige Summe ſei, die er von induſtriellen Verbänden
erhalten habe, bezeichnete die „Aera Poſadowsky“ als ſtets
arbeiterfeindlich, vom Geheimerlaß über das Eoalitionsrecht
der Arbeiter bis zur Zuchthausvorlage und beantragte, eine
Commiſſion zu wählen, die das Verhältniß des Reichsamts
des Jnnern zum Eentralverband der Jnduſtrielken
und zu anderen Intereſſentengruppen zuvor unterſuchen ſolle.
Staatsſecretär Graf Poſadowsky erkläcte, er werde an
ſeinem Platz bleiben, ſo lange ſein Monarch es befehle
und ſo lange ſeine Kräfte hinreichten, ſolchen Angriffen
Widerſtand zu leiſten. (Beifall rechts.) Zur Sache ſelbſt
werde er ſich nicht äußern. Arbeiterfeindlich ſei er nie ge
weſen er habe eifrig mitgearbeitet, wichtige ſozialpolitiſche
Geſetze zu ſchaffen. Er trage nicht ſür alle Vorlagen die
Verantwortung, denn Deutſchland ſet ein Föderativſtact.
Das amtliche Material zu der Vorlage über den Schutz der
Arbeitswilligen ſei vom Bundesrath geſammelt worden. Er
ſei nicht der Reactionär, als welcher er von den Sozialdemo
kraten hingeſtellt würde. Sollte dereinſt an ſeiner Stelle ein
Mann nach dem Herzen der Sozialdemokratie ſtehen, dann
würde es mit deut deutſchen Reich zu Ende ſein. Der
liberale Abgeordnete Röſtcke Deſſau wandte ſich gegen den
Abg. Fiſcher, der nichts bewieſen habe, weil er Alles be
weiſen wolle. Es ſet völlig falſch, die Agitation für die
Flottenvermehrung als bezahlte Mache hinzuſtellen. Es ſet
auch nicht richtig, daß der Centralverband aus beſtimmten Gründen
die 12000 Mark Angelegenheit an die große Glocke gehängt
habe. Redner ging dann auf die ſoztalpolittſche Geſetz
gebung näher ein und brachte verſchiedene Wünſche zum
Ausdruck. U. A. verlangte er, daß man den Frauen die
Theilnahme an polttiſchen Veretnen geſtatten, ein
Arbeitsamt ſchaffen und das Reichsverſicherungs
amt ſelbſt ſtändig machen ſolle. Abg. Dr. Oertel (konſ)
meinte, die Angriffe der Sozialdemokratie würden nur dazu
dienen, die Stellung des Grafen Poſadowsky zu befeſtigen
Unſer Beamtenthum ſei über den Vorwurf der Corruption
thurmhoch erhaben. Der Staatsſeeretär ſtehe ſoztalpolitiſch
mehr auf Setten der Arbeiter als auf derjenigen der Arbeit
geber. Es ſei gar nicht nörhlg, daß er in der Arbeiterſchutz
geſetzgebung ein beſchleunigtes Tempo einſchlage. Abg. Dr.
Wiemer (fr. Vp.) verlangte geſetzliche Abhülfe vieler Uebel
ſtände auf ſoztalem. Gebiete und Maßregeln gegen die
Einzelſtaaten, dte nach dem Muſter des Lübecker Senats
Relchsgeſetze durch Polizelverordnungen zu durchbrechen ſuchten

Abg. Wurm (Soz.) kritiſirte eingehend und ſcharf das
Verhalten der ſächſiſchen Behörde gegen die Arbeiter, wogegem
der ſächſiſche Bundesbevollmächtigte Dr. Fiſcher Ein
ſpruch erhob. Alsdann vertagte das Haus die Weiterbes
rathung auf Montag.

Die Kanalvorlage iſt am Sonnabend dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen. e

Velenctgel

Seiden-Blouſen
und höher 4 Meter porto und zollfrei zugeſandt
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger
Henneberg Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Meter.

G. Henneberg, t Zürich

dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neun
lrchen, NeOe., Erfinder des antirhenmatiſchen u.

antiarthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem

Herrn Wilhel m, Apotheker in Neunkirchen, meinen
N innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir
S deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
M andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf

dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Jch
J bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die

ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs
N änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.

mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus
ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm

ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge
M nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
h Kur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem iſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, e

mein körperlicher d Wer hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden
ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er

ſfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,
ſegnen wird.

In vorzüglichſter Hochachtung
Gräfin ButſchinStreitfeld,

OberſtleutnantsGattin.

d Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz Orangenblätter 50,
Erhngkiblätter 35, Seabtoſenblätter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna- S
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, BRadic. Caryopuylt.
3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel-

Na wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
7 holzwurzel 75, Se ſaporklwurzet 35, Fenchel,

3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.
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t a e e T otal- Ausverkauf Sder Waarenbeſtände aus der Alfred Krauſe'ſchen

t e Concursmasse.s Sämmtliche vorhandenen Waaren werden heute zu jedem
annehmbaren Preis verkauft.

Rolz-Kuetion. Nach beendeter Jnventur verkaufen wir als Reree en ine
e e e ktoss 300 M t k k junge feiste FasanenNun n Brennholz Ca. e er uc S in pennütne, vier Cänse,

t Weh S i z Enten unci PouleisDa etend gegen Baarzahlung verſteigert in Reſten zu einzelnen Anzügen, Hoſen, Joppen und n
Beginn am Altenburger Damm.
Merſeburg, den 14. Januar 1901.

Die Oekonomie- Deputation

J chJagdverpachtung.
Sonnabend den 19. Jannar,

nachmittags 4 Uhr,
ſoll die Jagd der Gemeinde Kriegsdorf im
hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine

Kriegsdorf, den 14. Januar 1901.
Der Orts Vorſtand.

Holz Verkauf
in We W iFreitag den 18. d. M. ſollen

eine größere Anzahl
Haufen Holz

wiele ſtarke rüſterne Stangen) öffentlich meiſt
Stetend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Verſammlung 10 Uhr an der Berg
ſcheuke.

Kolzauction.
J G Ss Freitag d. 18. Jannar 1901,

vormittags 11 Uhr,
nmen 40 Haufen Welvenbuſchholz, am

beyer Wege lagernd, ſowie 9 Stück an
Der Saale und Luppe ſtehende Pappeln im
Auntfange von 1 in 48 ein bis 2 m 61 ém, in

höhe gemeſſen, meiſtbietend zum Verkauf.
Sammelplatz an der Saalbrücke der Halle

fchen Chauſſee.

RNiklerguk Seopam.
Gaſthof oder Reſtaurant

Zu pachten oder kaufen geſucht. Verkäufer
ögen Adreſſen unt. O G 142 an Haaſeu
Wein C Bogl., A.G., Halle a. S., einſenden.

Kleines Restaurant
Mitte der Stadt Halle a. S., veränderungs
Halber preiswerth zu verkaufen. Offerten unter
D. K. 2891 an Rudolf Moſſe, Halle g. S

e v 47 V W

e

Bachmann

Ein tafelförmiges Klavier
t zu verkaufen Dom 14, I.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Weiße Mauer I.
Grünwaaren-Verkanf.

Alkbewährt empfiehlt ſtets friſch
LThoeoladenholg. KrahlI, Burgſtr. 13.

dalv. c e 260 a
etther., zart

Heute

W a
äther Nacht.

m Anſicht v. Haud W r eDu VVefss.

Paletots zum Jnventurpreis (unter Einkauf) aus.
Ferner empfehlen Promenaden-, Jagd und

BRadfahrer-Gamasehem.
Mildebrandt 8 Kulffes.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhauerei

nMenſchauer

Str. 6.

jahrsauf-
träge

werden ſchon

jetzt erbeten.

Wrau Ww. Dressel,

Huſten Caramellen
V Nener Fang geg. Nachm. Wirrt.

M., K. ſtranune Grß. Faß

B. Degener, Fiſcheret, Swinemünde.

Schlachtefeſt.

Vei Katarrhen des Kehlkopfes und der Lungen, bei Bruſt
Lungen, Halsleiden, Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung und Keuch
huſten haben Ray's achte

Sodener Mineral-Pastillen
gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen Nr. 3 und S
18 des Bades Soden am Taunvus, äuſzerſt günſtige Einwirkung,

ohne den Magen zu beläſtigen. 8
Zenguifz. Schon ſeit bereits zwölf Jahren habe ich Jhre

Fays ächte Sodener MineralPaſtillen gebraucht Jch leide ſehr an
LungenEmphyſem (mein rechter Lungenflügel iſt feſtgewachſen) und
kann ich ohne die Paſtillen zu nehmen, nicht mehr leben.

(folgt Beſtellung.)

Br. Ernſt Sch.Preis 85 Pfg. per Schachtel.
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien u.

Mineralwaſſerhandlungen.

Gothaer Lebensverſicherungsbant
Berſichernngsbeſtand am J. Dez. 1900: 788 Millionen Mark.

Bankfonds am Dez. 1900: 257 Millionen Mark.

empfiehlt billigſt

re l. Zimmermann.
Zur Jllumination

empfehle

Lämpchen und Kerzen
billigſt. Auch werden Näpfchen gefüllt,

Licht und Seifenhandlung
Auguste Berger, Gutenplanb.

Illuminations-
Lämpchen,

IJlluminations
Lichte

Franz Wirth
Seifenfabrif.

Nasenkleine
Stück 20 Pf. empfiehlt

Marie Grunow,
Sand.

In wene Tagen
Ziehung 265. Januär u. folg Laxe.

0 o Mühilhausen

I. Thür. zur Flederherstellang der
Marienkirehe, 330000 Toose.
17 597 Geldgewinne, aulbar
okns Abzug im Betrage von M.

Gewinn

473,000
100,000

an 50,000
ſam 20,000

I 0,000
1

00 4 50- 25000
1000 a 20- 209000
157004 10 157 000

Mütlhanser Loos à r. 3.30

e S u S verndet gegen Postanwe odNachnahme das donere dert

Lud. Mäller 60
Berlin, Breſtestr. 5.

rfriſche Rindshaldannen.

CeIIevrm an.

n ä n r Ia o n a

Dividende im Jahre 1990: 30 bis 138 der Jahres Normalprämie
je nach dem Alter ver Verſicherung.

Verkreker in Werſeburg: Otto Kranke, Burgſtr.
S

8

a h mpfiehlt h6. L. Zimmermann

n

Mittwoch

ſche J el erfriſchen ugelſchellſtſch
See

e



dauert ununterbrochen

ſelben ergebenſt ein.

in großer Poſten
Aleiderstoffreste

und Hoben
knappen Maasses

sowie Lama-,
Zarchent-

u. Zettzeug-Reste
und sämmtliche

Jacuetts
und Kragen

zu ganz beſonders billigen
zurückgeſetzten Preiſen bei

Otto Franke,
Burgſtraße S.

E

haben
ſich

Wellaſcſah ben

Peter9
e o husSalyia offi

das köſtliche Genußmittel bei
Heiſerkeit und Verſchleimung.
Erfunden und allein echt zubereitet

von Oscar Tietze, Namslau.
Beutel à 25 und 50 Pf. Zu haben

bei Oscar Leberl, Drogerie.

Jürgens- Kaffee

aus der DampfKaffee-Röſterei für
Groß betrieb von

Gebrüder Jürgens, Braunſchweig
Stets friſch zu haben in

Kötzſchen bei Louis Bevger,
in Benndorf bei

Ww. Wilhelmine Nagel.

DerneueCursus
für Hand und Kunſtarheiten,

vopie Schnittzeichnen u. Zuſchneiden

eginnt am 21. Januar.
Slise Naumann.

cinalis V

ſosSer Inventur-Ausver

Nach heendeter Jnventur- Aufnahme ſind in allen Abtheilungen große

7904 Mk. auf neue Rechnung.

in der zur Auszahlung gelangten Dividende dem ſogenannten Braurange

von 53 750 auf 77 400 Mk., die Dividende
der Bierabſatz von 29190 hl auf 38146 das Capitalconto von 275 000 auf 400000 Mk.

jKaunfen war, wärd jetzt nicht unter 5000 Mark abgegeben.
Betriebe iſt, im letzten Betriebsjahre 15 Dividende gezahlt.

und wird weſentlich höhere Dividende zahlen, ſobald der Conſum ſteigt.

zahlt dabei 100/0 Dividende

Mein diesjähriger

ws Zu R. l. D. fort.
Wagrenvorrüthe mit

bedentenden Abſchreibungen zum Verkauf ausgelegt und lade ich zur gefälligen Beſichtigung der

G

Merseburg.
Humntemplam

Bürgerliches J rauhaus

Merſeburg, G. m. b. H.
Hiermit geben wir bekannt, daß das Stammkapital annähernd voll gezeichnet iſt,

und bitten unſere geehrten Mitbürger von Merſeburg und Umgegend, ſich bald möglichſt
Antheile zu ſichern.

Die Liſte zur Zeichnung liegt im Büreau des Herrn Rechtsanwalts Mämngor
Pofſtſtraſze S in Merſeburg, aus.

Gleichzeitig geben wir bekannt, mit welchem Nutzen gut geleitete, nicht übergründerte
Brauereien arbeiten. Es zahlten ſolgende Brauereten trotz hoher Abſchreibungen und Ueber
weiſungen an den Reſervefonds e. nach Wolf's Jahrbuch für 1900 an Dividende

lonen
W ezur Wäſcheſtickerei

aller Arten in nur beſter Aus
führnng, als verzierte Buch
ſtaben, rümiſche Buchſtaben
KreuzſtichBuchſtaben, ſowie

Monogramme
e in 12 rſchiedenen Arte nA. Brauerei Hamburg 26 0, St. Georg Brauerei Sangerhauſen 15 20 n

Coburger Brauerei 25 Dortmunder A.B. 20 dGeraer Brauverein 14,63 9/0, Dortmunder Unionsbrauerei 18 Languetten Kanten Ecken
A.B. Hiloburghauſen 15 0/0, Schloß Chemnitz A. B. 18 eBergſchloß Brauerei Berlin 13 90, A.B. Reiſewitz bei Dresden 34,66 Hemdenpaſſen
Lindener A.B. Brandt u. Meyer 21 Soe Braueret Waldſchlößchen b. Dresd. 20 in reichſter Auswahl Fehte
Vereinsbrauerei Herrenhauſen Hannover 21 99, Vereinsbraueret Leipzig 15 ichſter Auswahl enpfiehtt
Cösliner A.B. 18 Vereinsbraueret Zwickau 15Bergſchlößchen Braunsberg 20 Erſte Culmbacher 30 990, Hu 0 Kacether
Brauerei Ponarth Königsberg 20 Löwenbräu München 20 7Tilſiter A.B. 18 0/0,

Ferner laſſen wir einige Berichte von gut geleiteten Brauereien folgen
Nach dem Berichte für das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr der Brauerei

zum Felſenkeller bei Dresden wurden abgeſetzt 253 795 hl Bier. Nach Abſetzung von
210195 Mk. zu Abſchreibungen und Dotirung des Delcrederefonds mit 20000 Mt. verbleibt
einſchließlich 4680 Mk. Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn von 779596 Mk.,
deſſen Verwendung in folgender Weiſe ſtattfindet: 21945 Mk. Gewinnantheil für den Auf
ſichtsrath, 30996 Mk. für Beamte und Arbeitnehmer, 7749 Mk. an den Unterſtützungsfonds,
225000 Mk. zu 25 Dividende, 150000 Mk. zu Gewinnantheilen von 50 Mk. auf jeden
Genußſchein, 16000 Mk. außerordentliche Vergütung an Beamte und Arbeitnehmer, 20000
Mk. außerordentliche Zuwendung an den Unterſtützungsfonds, 150000 Mk. außerordentliche
Zuwendung an den SpezialReſervefonds, 150000 Mk. an das Delcredere- Conto und

Das Bürgerliche Brauhans in Pilſen hat heuer ſowohl im

Markt 14.
Geſtickte Doppelnamen zum

äſche.Aufnähen an Wäſ

Ausſtoße als auch
den höchſten Stand

ſeit ſeiner Gründung erlangt; zum Verkaufe gelangten rund 600000 während die Be
ſitzer der brauberechtigten Häuſer eine Dividende von über 10000 Kronen erhielten. Unter
dieſen brauberechtigten Häuſern giebt es ſehr viele, welche von ihren Beſitzern ſeiner Zeit um
8 bis 10000 Gulden gekauft wurden und die ſeit einer Reihe von Jahren die von Jahr zu
Jahr ſteigende Braudividende ausgezahlt erhalten, die im abgelaufenen Betriebsjahre die Höhe
von über 10000 Kronen erreichte und die glücklichen Käufer derartiger Häuſer und
deren Erben zu wohlhabenden Leuten machte Im Laufe der Zeit iſt allerdings der
Werth eines brauberechtigten Hauſes bedeutend geſtiegen und heute wird der mit einem ſolchen
Hauſe verbundene Braurang ohne Rückſicht auf das Gebäude allein mit 240 bis 250000
Kronen bezahlt. Die Verwaltungsräthe beziehen weder ein Honorar noch eine Tantieme, ihre
Thätigkeit bildet ein Ehrenamt.

Dortmunder Artien-Brauerei. Der Verkauf betrug im Jahre 1899/1900
164066 kl, der Gewinn betrug 592873 Mk. Die Vertheilung deſſelben wurde wie folgt be
ſchloſſen Zuweiſung zum Reſervefonds II 30000 Mk. zum Delcrederefonds 50000 Mk., Tan
tieme des Vorſtandes 32004 wiederum 20 Dividende, 423 900 Mk. Tantieme des Auf
ſichtsraths 30675 Mk., Gewinnvörtrag 26294 Mk.

Städtiſche Brauerei in Göttingen. Der Geſammtbierverkauf betrug im letzten
Geſchäftsjahre 38146,97 hl der Reingewinn 207 615 Mt. Davon ſind 77 400 Mk. als
Dividende an die Brauberechtigten gezahlt (180 M. auf die Berechtigung), die vorgenommenen
Abſchreibungen haben ſich zuſammen auf 62624 Mk. belaufen Neber die ſtetige Entwickelung
des Etabliſſements während der letzten fünf Jahre geben folgende Zahlen Aufſchluß Es ſtieg
der jährliche Reingewinn von 150679 Mk. auf 207 615 Mk. Die jährliche Geſammtdividende

pro Berechtigung von 125 Mk. auf 184 Mark,

Kronentritt unmöglich?
Schozung der Pferde

durch stets sicheren Gang
e

Warnung vor
S minderwerthigen Nachahmungen,

Man achte darauf, Tdass feder H-stollon nebige Fabrik-
Marke trägt.

Maustrirter Katalog Kostenfrei? 0

Leonhauvckt G G.
Berlin-Sonöneberg.

Prima
Rindfleiſch

junge fette Waare, a Pfd.
50 Pfg. eipfiehtt
L. Nürnberger.

c

Die einzelne Rrauberechtägung, welehe vor etwa 10 dis 12
Jahren fast gar keinen Werth hatte und nur schwer zu ver

Die Geuoſſenſchafts Brauerei in Weida hat, trotzdem dieſelbe erſt 192 Jahr im
Die Menge des verkauſten

Jahresproduction eingerichtet SBieres betrug ea. 10000 b. Die Brauerei iſt für 20000 hl
Ein wahrer Sehatz

Pankotw dei Berlin verkauſtmit Mk. 15,00 pro hl und zahlt dabei noch für alle durch jugendliche Verirrungen
I Srkrankte iſt das berühmte Werk:

hervorgeht, welche ungeheure Summen bei einer gut Jgeleiteten Brauerei verdient werden, und daß alle eng welge Se Brauverein angehbren Dr. Ketau s Selbſthewahrung. J

e

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
wohlhabende Leute geworden ſind. Unterlaſſen wir, noch weitere Anführungen zu machen
warum auch in die Ferne ſchweifen: der beſte Beweis liegt uns ja ſo nahe!

Unſern Mitgliedern iſt bekannt, daß unſer Unternehmen ſo vorſichtig kalkulirt und ſo Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſicher fundirt iſt, daß ein Mißerfolg nach menſchlicher Berechnung ausgeſ hloſſen erſcheint, wie ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
ja ouch überall, wo eine derartige Braueret, wie wir ſie beabſichtigen, in den letzten Jahren danken demſelben ihre Wieder
errichtet iſt, dieſe mit dem beſten Erfolge arbeitet. Herſtellung. Zu beziehen durch das

h BVerlagsmagazin in Leipzig, Neu
h markt Nr. ſowie durch jede BuchDiejenigen aber, die bisher noch unentſchloſſen waren, fordern wir hiermit,

wochmals auf, in ihrem eignen ntereſſe ihre handlung.

75 pro hl undDie Henoſſenſchafto Brauerei in Eilenburg verkauft mit Mk. 15,

Brauerei
100/0 Dividende.

Da aus Vorſtehendem zur Genüge

gewiſſermaßen vor Thoresſchluſſe, n
Anmeldung zur Mitgliedſchaft ſchleunigſt zu bewirken

e

ierzu eine BeilageDer Vorſtand. A. Füchke.
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er chReoktion gegen das Jrauenſlimmrecht
in Nordamerika

Die Art und Weiſe, wie ſich ein Theil der Frauen und
Mädchen in denjenigen Staaten der Umon, in welchen volles
Frauenſtir mrecht beſteht, an den jüngſten Wahlen betheiligte,
war nicht dozu angethan, der Frouenemanzipation Vorſchub
zu leiſten. Beſonders in Colorado zeigt es ſich, daß gerade
der ſchlechteſte Theil der Frauen, voron das Dirnenthum, ſich
in den Dienſt der Politik ſtellte. Es wurde in den Wahl
kampf ein Element Hereingetrogen, welches weſentlich zur
Herobwürdigung des Wohlgeſchäfts beitrug, während die Be
ürworter des Frauenſtimmrechts ſtets eine ſittliche Hebung
im politiſchen Leben zu prophezeien pflegen.

Jn einem nach der Wahl in Denver gehaltenen Vortrage
kam, wie der „Rhein.Weſtf. Ztg. geſchrieben wird, der an
geſehene Pfarrer O'Ryan, ſelbſt einſt ein Anhänger des
Frauenftimmrechts, jetzt aber bereit, dafür Buße in Sack und
Aſche zu thun, auf den Gegenſtand in einer Weiſe zu ſprechen,
die allgemeines Aufſehen erregt hat. Der Redner ſagte u. a.
„Wenn man ſagt, daß das Frauenſtimmrecht in Colorado
ſich als ein Fehlſchlag erwies, ſo drückt das nur die halbe
Wahrheit gus, denn ein Fehlſchlag iſt meiſt noch zu ertragen,

aber das Frauenſtimmrecht iſt abſolut unerträglich geworden
Hs iſt ein offenbares Uebel, ein ſcheußlicher Hohn auf unſere
ſeoffnungen und Erwartungen, ein Mißſtand, den wir be
pitigen müſſen, wenn er uns nicht verderben ſoll. Er ver
beſtet unſer Heim und ſchändet, was unſeren Frauen edel und
wewundernswerth iſt. Ueberall dieſelbe Corruption, dieſelben
nürthſchaſtlichen und geſellſchaſtlichen Uebel. Ja, die Frauen
ſpachen mit ſie dulden z. V. die Spielhöllen nicht nur, ſie
ſpielen ſelbſt; ſie ſreten Seite an Seite mit halbtrunkenen
Hetären an die Wahlurne. Monate lang vor der letztezt
Wahl vernachläſſigten viele Frauen ihren Hanshalt, um ſich
am Politiſchen Getriebe zu betheiligen; ſie weilten mehr in
ihren Klubs als daheim; ſie zeigten ſich als blinde Partei
gänger und verachteten „Prinzipien“ und „Jdeale“. Das iſt
ſchlimm genug; aber wie will es werden, wenn erſt die ganze
Frauenwelt Politik treibt, wenn weibliche Politikanten als
Stimmviehfänger und Stimmenkäufer mit den männlichen
politiſchen Strolchen in Mitbewerb treten Ich hoffe, daß
es ſoweit nicht kommen, daß das allgemeine Franenſtimmrecht
wieder verſchwinden wird, wie es kam. Die Frage ſollte den
Wählern aufs Neue vorgelegt werden. Volle 90 pCt. der
Männer und wenigſtens 75 pCt. der Frauen würden ſich
freuen, die thörichte und beklagenswerthe Einrichtung be
feitigen zu können. Die Erfahrungen, die wir damit machen,
ſollten anderen Staaten als abſchreckendes Beiſpiel dienen.

Unter den Frauen ſelbſt mach? ſich ſchon ſeit einigen

m

von der Politik geltend. Es beſtehen in verſchiedenen
Staaten Frauenvereine, welche gegen Einführung des Frauen
ſtimmrechts agitiren. Von welchem Geiſt dieſe Frauenvereine
Beſeelt ſind, mag qus folgenden bemerkenswerthen Erklärungen
in dem Jahresbericht der Vorſitzenden des Jllinotſer Frauen
Verbandes hervorgehen: „Es iſt eine ſehr ernſte Thatſache
daß die Lehre von der wirlhſchaftlichen und politiſchen Gleich
ſtellung der Frau zu den Lehren der Sozialdemokratie gehört.
Die Sozialdemokratie will den Unterſchied der Geſchlechter
und das ganze häusliche Familienleben gufheben und dem
Staat die Sorge für die Kinder überlaſſen, die aus ſolcher
unbeſchränkter Vermiſchung der Geſchlechter entſpringen
würden. Der Einſluß ſolcher in der Geſellſchaft weit ver
breiteten Lehren macht ſich nicht nur bei einem großen Theil
unſerer Frauen durch Lockerung der ehelichen Bande und
Vernachläſſigung der häuslichen Pflichten, ſondern auch in
den geſetzgebenden Körperſchaften geltend, inſofern dieſelben
immer mehr die Miſſion der Familien außer Acht zu laſſen
und dem Staat Verpflichtungen aufzubürden geneigt ſind,
welche zuerſt und allein den Eltern obliegen. In den
monarchiſchen Ländern gilt die Sozigldemokratie als der
vffene und geſchworene Feind des Stagtes, bet uns in
Amerika aber, wo Alles was nach größerer Ungebundenheit
ſchmeckt, bei gewiſſen Klaſſen ſchnell Anklang findet, und wo
die öffentliche Meinung im letzten Ende den Ausſchlag giebt,
Iſt die Sozialdemokratie ein heimtückiſcherer und darum ge
fährlicherer Feind.
die natürlichen Beziehungen zwiſchen dem Manne, als dem
Erhalter der Famtlie, und der Frau, als ſeiner ihn durch
Debe und geiſtige Anregung ſtützenden Gefährtin, ein Ver
Hältnißß, aus welchem die reifſten Früchte der Civiliſation,
die Jdeale der Pſlicht, der Verantwortlichkeit, der Silten
weinheit und der Selbſtloſigkeit entſpringen. Wir treten
darum ein für die Rechte und Pflichten des Familtenlebens,
für das Recht der Frau auf Uebevoll gewährten Unterhalt
und Schutz ſeſtens des Mannes, für das Recht des Mannes
auf häusliche Bihaglichkeit, zärtliches Mitgeſühl und frendiges
Zuſammenſtehen ſeitens der Frau, für das angeborene Recht
der Kinder auf eine geſunde körperliche und geiſtige Er
giehung. wie letztere nirgends ſo gut möglich iſt, als von der
Hand der Mutter. Jm Streben nach dieſen großen Zielen
glauben wir, daß die Frauen den Männern die Zügel der
Feglerung überlaſſen ſollen, der Regierung, die nothwendiger
Seife auf Gewalt begründet iſt, und daß ſie dafür den
Schutz der Männer eintauſchen, aus welchem Verhältniß uns

ſcherüich der moraliſche und geiſtige Einfluß erwächſt, der uns
Zurch das Walten des höheren Geſetzes der Liebe in den
Schoß ſällt.“

Volkswirthſchaftliches.
Der Betriebsüberſchuß der preußi

wen Staatseiſenbahnen im Rechnungsjahr
1899 hat betragen 563 418 440 Mk. und iſt gegen
des Vorjahr um 27 Mill. Mk. oder 4,99 pCt. ge
Kegen. Jm Verhältniß zur Geſammteinnahme de
trug der Ueberſchuß 42,05 pCt. im Betriebsjahr
u 4247 pEt. im Vorjahr im Verhältniß zum
urchſchnittlichen Anlagekapital von 7742 Mill.

ſich eine Verzinſung von 7, 28 pCt. gegen
207 pCt. im Vorjahr Die Einnahmen haben
fich um 76 Mill. Mk. oder 6,04 pCt. gegen das

die Ausgaben um 50 Mill. Mk.
Vorjahr erhöht

eoder e Von den erhöhten Ausgaben ent
Mill. Mk. oder 5,02 pCt. auf die perſönfallen 18

Jhre Lehren zerſtören das Heim und

S
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m h cmX Gegen die Erhühung der Getreide
zölle ſpricht ſich in der „Königsb. Hart. Ztg.“ der
Gutebeſtzer Abg. BräſickeEszaruppen aus, der
bekanntlich den Wahlkreis DilſitRiederung vertritt
und der Freiſtnnigen Volkspartei angehört. An
knüpfend an die Aeußerung des Grafen Klinckowſtröm
erklärt Abg. Bräſicke, er würde die Neigung der
Regierung zur Erhöhung der Getreidezölle aufs Tiefſte
bedauern, nicht allein im Intereſſe der Conſumenten,
ſondern auch als oſtpreußiſcher Beſißer und
praktiſcher Landwirth, der ſeine Scholle
ſelbſt bewirthſchaftet. Abg. Bräſicke weiſt
darauf hin, wie erhöhte Getreidepreiſe nur einem
beſchränkten Kreiſe von Beſitzern zu gute kommen.
Geradezu ſchädigend wirken künſtlich erhöhte Getreide
preiſe in Wirthſchaften, die Getreide als Rohproduct
zur Verfütterung und zu gewerblichen Zwecken noch
zukaufen müſſen. Den kleinen Beſthern, die nicht ſo
viel Brotfrucht bauen, als ſie zum eigenen Bedarf
gebrauchen wird der Lebensunterhalt durch die
Getreidezölle im ſteigenden Verhältniß zu der Kopfzahl
der zu ernährenden Familie vertheuert. Die Schutz
zollpolitik habe in ihrer Uebertragung auf die
Induſtrie zu der Entziehung der Arbeitskräfte für die
Landwirthſchaft beigetragen. Die Erneuerung
des ruſſiſchen Handelsvertrags, welche durch
erhöhte Getreidezölle gefährdet werde, ſei eine Le ben s
frage für Oſtpreußen und Weſtpreußen,
denn die beiden Provinzen liegen langgeſtreckt an der

braucht wiederum die Häfen Oſtpreußens und Weſt
preußens zum Export ſeiner Rohſtoffmaſſen, weil ſeine
Oſtſechäfen nicht eisfrei zu halten ſind. Seit der

Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bedingt eine
größere Zufuhr ruſſiſchen Getreides einen größeren
Verbrauch des einheimiſchen. Die Herren von der
Rechten ſollten, anſtatt der Jagd nach höheren
Getreidezöllen, helſen, Staffeltarife auf den
Eiſenbahnen einzuführen; „erſt dann werden ſte

gen das erhebende Bewußtſein haben, Segen und WohlJahren eine Bewegung zu Gunſten der „Rettung des Weibesch ſtand über unſere engere Heimath verbreitet zu haben.

N Oeſterreichiſche Kangalprojekte. Dieſer
Tage fand zu Wien im Handels miniſterium
eine Sitzung des Subcomitees des Jnduſtrieraths zur
Vorbereitung der Anträge beſreffend die Herſtellung

der Waſſerſtraßen ſtatt. Hofrath Hillinger er
örterte die vom hydrotechniſchen Bureau des Handels
miniſteriums ausgeführten Studien und ausgearbeiteten
Projekte für Waſſerſtraßen. Solche Projekte liegen
vor für DonauOder, Dongu-Moldau oder
Elbe (PrerauPardubitz) und den OverWeichſel-
Kanal (HruſchauKrakau) ſowie öſtlich von Krakau
für den Weichſel San und den SanDnjeſter
Kanal. Von dieſen ſind die Projekte für den
Oder Weichſel und den San Dnjeſter Kanal techniſch
geeignet, einer TraceReviſton unterzogen zu werden,
während für den DongauOder-Kanal ſchon detaillirte
Bauprojekte ausgearbeitet ſind. Das Comitee ſprach
ſeine Befriedigung über den fortgeſchrittenen Stand
der Studien und Projekte aus und gab der Ueber
zeugung Ausdruck, daß der DonauOder Kanal ſich
als Haupttheil jedes der Waſſerſtraßennetze darſtelle
und daß dieſer daher zuerſt ausgeführt werden ſollte.
Das Comitee beſchloß, bei der Regierung die Ein
ſebung einer Commiſſton zu beantragen, welche die
Frage des für dieſen Kanal anzuwendenden techniſchen
Syſtems eingehend zu ſtudiren und deren Löſung
vorzubereiten hätte.

Ueber die Jnvaliditätsverſicherung
für 1899 ſind die Rechnungs Ergebniſſe jetzt
dem deutſchen Reichstage mitgetheilt worden. Danach
haben die Ausgaben betragen 56983 767 Mk.
Das ſind 7 Millionen Mk. mehr als im Vorjahrre.
Die Entſchädigungsbeträge haben darunter betragen
49099 114 Mk. gegen 42605 959 Mk. im Vor
jahre. Jnsbeſondere ſind gewachſen die Jnvaliden-
renten von 18 407400 Mk. auf 24074203 Mk.
Aber auch die Beitragserſtattungen in Fällen von
Verheirathungen und in Todesfällen haben ſich ver
mehrt. Die Koſten des Heilverfahrens betrugen
3714496 Mk., gegen 2460 142 Mk. im Vorjahr.
Die wirklichen Einnahmen betrugen 137912 164
Mk. Das ſind 11 Millionen Mk. mehr als im
Vorjahr. Der Vermögensbeſtand der Anſtalten
belief ſich am Schluſſe des Jahres auf 701 583 530
Mk. Davon waren angelegt in Werthpapieren zum
Ankaufspreis 672505 Mk. gegen einen durchſchnitt
lichen Zinsertrag von 3,50 Prozent. Der Werth
der Grundſtücke am Schluß des Jahres betrug
14801507 Mk.

X Eine Geſellſchaft für ſoziale Re
formen iſt am Sonntag in einer Verſammlung im
Saale des Architektenhauſes zu Berlin gebildet
worden. Der frühere Handelsminiſter Freiherr von
Berlepſch eröffnete die Verſammlung mit dem

dl Ausgabe Mit eichen Ausgaben, darunter 12 Mill. Mk. auf Be
ſoldnngen.

ſtattgefunde

Aharger Correſpondent“ non 15. Jannar 1901
h

See, ihnen fehlte bisher das Hinterland. Rußland

an S m
der Wunſch nach Bildung einer entſprechende
deutſchen Geſellſchaft geäußert worden ſei. Die Ge
ſellſchaft ſolle nicht ein wiſſenſchaftlicher Verein ſein
und fich nicht auf ein beſtimmies ſoziales Glaubens
bekenntniß feſtlegen, da ſie die verſchiedenſten
ſozialen Richtungen in ſich vereinigen wolle. Mi
Ausnahme der Sozialdemokraten ſollte
allen politiſchen Parteirichtungen die Thür offen ſtehen
Die Zerſplitterung im Reichstag, welche 20 Anträge
der verſchiedenſten ſozialpolitiſchen Richtungen zum
Zweck der Sozialreform veranlaßt haben, zeige
die Nothwendigkeit einer ſolchen Organiſation. Man
müſſe gemeinſchaftlich praktiſche Arbeiten verrichten
Angeſchloſſen haben ſich der Gemeinſchaft der Ver
band der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine, der Eoan
geliſche Arbeiterverein, der Katholiſche Arbeiterverein,
der Chriſtliche Gewerkverein und 21 einzelne Ar
beitervereine.

d e e sProvinz und Umgegend
t Der preußiſche Etat und die Provinz

Sach ſen. Jm preußiſchen Etat für das Jahr 1901
werden für die Provinz Sachſen und die anliegenden
Gebiete gefordert im Etat der Eiſenbahnverwaltung
400 000 Mk. zur Herſtellung des dritten und vierten
Geleiſes auf der Strecke Weſterhüſen Schönebeck,
100 000 Mk. zur Erweiterung des Bahnhofs Helm
ſteht, 100 000 Mk. als erſte Rate zur Erweiterung
der elektriſchen Beleuchtungsanlage auf dem Haupt
bahnhofe zu Magdeburg und auf dem Rangirbahn
hofe zu Sudenburg, 100 000 Mk. zur Erweiterung
des Perſonenbahnhofs Roßlau, 1000000 Mk. zur
Herſtellung eincs Rangirbahnhofes bei Wahren und
einer Güterverbindungsbahn von Leutzſch nach Wahren,
238 000 Mk. zur Herſtellung einer elektriſchen Be
leuchtungs und Kraftübertragungsanlage auf dem
Bahnhofe zu Falkenberg, 500 060 Mk. zur Her
ſtellung des zweiten Geleiſes auf der Strecke Weida
Triptis, 150 000 Mk. zur Erweiterung des Bahn
hofes Apolda, 100 000 Mk. zur Erweiterung des
Bahnhofes Wernsbauſen. Ferner werden für den
Bezirk der Eiſenbahndirection Magdeburg aus dem
Titel „Für Unterhaltung, Erneuerung und Ergänzung
der baulichen Anlagen“ beſtritten 82 700 Mk. zur
Erweiterung des Bahnhofes Calbe a. S. und 51 000
Mk. zur Herſtellung eines Ueberholungs und eines
Ausziehgeleiſes auf Bahnhof Langenweddingen. Aus
dem Etat der Juſtizverwaltung ſind zu erwähnen
1900000 Mk. als zweite Rate für vas Gerichts
gebäude in Magdeburg, 21 800 Mk. zur Erweiterung
des Schwurgerichtsgebäudes in Naumburg, 43 500
Mk. zum Neubau eines gmtsgerichtlichen Gefängniß
gebäudes in Schleuſtngen, 25 700 Mk. zum Um
und Erweiterungsbau des Gerichtsgefaängniſſes in
Burg und 900000 Mk. zum Neubau eines Ge
ſchäftsgebäudes für die Civilabtheilungen des Land
und Amtsgerichts in Halle a. S., ſowie zu weiteren
Umbauten. Beim Oberlandesgericht Naumburg wird
die Stelle eines Senatspräſidenten neu geſchaffen
Von den übrigen neuen Richterſtellen kommt keine
auf den Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg dagegen
erhalten die Landgerichte in Halberſtadt und Naum
burg je eine neue Staatsanwaltsſtelle.

Hinweis, daß auf dem internationalen Congreß für

2 B. z 9ſoziale Reformen und auf dein jüngſt in Paris
rten internationalen Arbeiterſchützcongreß

Halle, 13. Jan. Zu der Knaben Vergiſtungs
geſchichte kann Folgendes mitgetheilt werden Der
Schulknabe Cilomka, ein durchtriebener Burſche, ver
mit dem Gefängniß ſchon öfter Bekanntſchaft gemacht
hat und in einer Beſſerungsanſtalt Aufnahme finden
ſollte, hatte ſich in einer Apotheke für 5 Pf. Salmiak
pulver, ein Mittel gegen den Huſten, geholt und
dieſes Pulver mit einem giftigen Pulver vermiſcht. Da
von hatte er anderen Schulknaben zu Koſten gegeben.
Der 12 Jahre alte Schulknabe Hermann Rauch hatte
etwas mehr genommen, verfiel bald darauf in Krämpfe

und verſtarb in kurzer Zeit! Die anderen Jungen,
welche das ſchlechtſchmeckende Zeug gleich wieder von
ſich geſpieen hatten, ſind mit leichtem Unwohlſein davon

gekommen. Bisher hat ſich nicht feſtſtellen laſſen,
wo der nichtswürdige Junge das Gift hergenommen
hat. Die betr. Düte will er weggeworfen haben.
Die Leiche des p. Rauch iſt obducirt worden, um
das Nähere feſtzuſtellen. Den Apotheker ſcheint dem
nach keine Schuld zu treffen.

Halkle, 13. Jan. Die hieſige alte Hirſch
apotheke am Markt iſt in andere Hände überge
gangen. Man nennt den Kaufpreis von 600000
Mk. Danach würde der Vorbeſttzer, Herr Dr.
Rummel, einen Profit von mindeſtens 150 000 Mk.
gehabt haben, wenn nicht weſentlich mehr. Jn den
letzten 10 Jahren ſind in unſerer Stadt 5 neue
Apotheken entſtanden, welche ſtaatlich conzeſſtonirt ſind.

Ammendorf, 12. Jan. Am vergangenen
Mittwoch wagten ſich hier einige ſehr jugendliche
Schlittſchuhläufer auf das noch nicht ganz feſte Eis
der Elſter. An einer beſonders dünnen Stelle brach
der 14 jährige Sohn des Maurers Wilhelm Marquard
ein. Er wäre zweifellos ertrunken, wenn nicht der



Metalldreher Paul Fuhrmann, der den Vorgang
von ſeinem Fenſter aus beobachtet hatte, ſchnell
Herbeigeeilt und dem Knaben nachgeſprungen wäre.
Es gelang ihm, den kleinen Wagehals dem feuchten
Element zu entreißen und ſicher an das Land zu
Pringen. Zwar umſtanden noch mehrere erwachſene
Perſonen den mit dem Tode ringenden Knaben,
Doch wagte keiner von ihnen, das Rettungswerk zu
verſuchen.

M Erfurt, 14. Jan. Ein Deſerteunr, Der
ſeit Neujahr das hieſtge Jnfanterie Regiment verlaſſen
Hhat, wurde von drei ſeiner Kameraden der 12. Com
Pagnie von Altaberſtäbt geholt. Jn halb erfrorenem
Zuſtande fand man den Flüchtling in einer Scheune
Auf beide Beine ſind ihm erfroren. Mittelſt Kranken
wagens wurde er ins Lazareth geſchafft, wo jedenfalls
beide Beine amputirt werden müſſen. Der unbe
ſonnene Menſch iſt bereits zum drittenmal veſertirt
und hat ſich nun für ſein ganzes Leben unglücklich
gemacht.

Beiersdorf, 8. Jan. Als am 3. d. M.
nachts 11 Uhr der Perſonenzug eine kurze Strecke
von hier abgefahren war bemerkte der dienſtthuende
Beamte von ſeiner Seite aus, daß die Wagen des
Zuges auf der linken Seite ſchaukelten. Er ging
ſofort hin und fand, daß aus einer Schiene eine
Stück von Fuß Länge ausgeſprungen war. Der
Beamte erſetzte nun das ſehlende Stück mit einem
Stück Holz ſo gut er konnte. Nachdem er tele
graphiſche Meldung gemacht hatte, fuhren in der
Racht, bis eine Erſatzſchiene eingelegt werden konnte,
die Züge an dieſer Stelle ganz langſam. Die Auf
merkſamkeit des Beamten hat jedenfalls großem
Schaden vorgebeugt.

Rudolſtadt i. Thür., 12. Jan. Das hieſtge
Sächſ. Thüring. Technikum eine höhere Fachſchnle
für Architekten, BauJngenieure, Feldmeſſer, Cultur
Und VermeſſungsTechniker, ſowie mittlere Fachſchule
für Hochbau, Tiefbau und SteinmetzTechniker und
Diſchlerfachſchule, welches am 1. Mai 1900 er
öffnet wurde, hat im erſten Unterrichtsjahre einen
Beſuch von 118 Technikern aufzuweiſen. Die Ab
gangsprüfung beſtanden 2 Hochbau und 6 Tiefbau
Techniker. Das Sommerſemeſter beginnt am 29.
April. Programm und Lehrpläne ſind durch die
Direction zu erhalten, welche auch gern weitere Aus
Kunſt ertheilt.

Gnadau, 12. Jan. Auf der Strecke zwiſchen
Grizehne und Gnadau iſt ein Eilgüterzug, der
gegen 11 Uhr Vormittags in Gnadau eintreffen
ſollte, in Folge des Nebels auf einen vor Bahnhof
Gnadau haltenden Güterzug gefahren. Der
Materialſchaden iſt ziemlich bedeutend. Einige
Perſonen ſind leicht verletzt; u. A. hat ein Vieh

Gemarkung wurde ein zugereiſter Arbeiter mit er
frorenen Füßen aufgefunden und in vas hieſtge
Krankenhaus gebracht, wo ihm vorausfſtchtlich beide
Beine amputirt werden dürften.

e Holzminden, 10. Jan. Eine tief
empfündene“ Dankſag ung bringt der Tägliche
Anzeiger“ in ſeinem Anzeigentheile. Sie hat folgenden
Wortlaut „Dankſagung. Herr Kaufmann P. Fried
laender, welcher am Freitag mit ſeinem Rennwolf in
dem unteren Teiche, außerhalb der Eisbahn des
MännerDurnvereins, eingebrochen war, hat mir für
ſeine von mir bewirkte Rettung 20 Pfennig über
wieſen, wofür ich Herrn Friedlaender an vieſer
Stelle meinen Dank abſtatte. H. Reeſe, Bahn
meiſter der Eisbahn des Männer Turnvereins.“

Herr Friedlagender muß ein ſehr nöobler
Mann ſein.

T Leipzig, 10. Jan. Der Leipziger Skat
verein wird auch in dieſem Jahre, und zwar am
Sonntag, den 27. Januar, Dienſtag, den 5. Februar,
und Sonntag, den 10. Februar, ein großes Skat
turn ter veranſtalten. Da an den Turnieren des
Vereins immer auch Skater aus der nahen und
weiten Umgebung Leipzigs zugegen ſein werden, ſo
rechnet der Verein auf eine Geſammtbetheiligung
von 800 bis 1000 Spielern. Die drei Hauptpreiſe
ſind 500, 300 und 200 Mk., ſo daß bei drei
maliger Betheiligung eines Preisträgers als größte
Gewinnchance 1000 Mark in Ausſicht ſtehen Es
iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß auch weitere zahlreiche
Qualitätspreiſe in entſprechender Abſtufung ausge
worfen ſind. Der Einſatz für jeden Theilnehmer be
trägt pro Spieltag 5 Mk., im Vorverkauf 4,75 Mk.,
die Spielhöhe Pf. pro Point. Proſpekte
verſendet Herr Herm. Wolf, Leipzig, Sebaſtian
BachStr.

4 Dresden, 11. Jan. Vor einigen Tagen er
ſchoß ſich ein Leutnant mit dem Dienſtgewehr
ſeines Burſchen. Der Grund ſoll in einer ſehr
ſcharfen Zurechtweiſung durch den Regimentscom
mandeur zu ſuchen ſein. Auf ſeinem Landſitze in
der Lößnitz verſtarb geſtern der königlich preußiſche
Generalleutnant z. D. v. Dallmer. 4000 Mk.
Entſchädigung mußte die Stadt Dresden dem
Beſitzer derjenigen Pferde zahlen, die kürzlich unter
einer Straßenbrücke vom elektriſchen Strome getödtet

worden waren.
Chemnitz, 11. Jan. Ein 15 jähriges Dienſt

mädchen, das die Angewohnheit hatte, ſich angekleidet
ins Bett zu legen und bei Lichte zu leſen, riß geſtern
Abend die Petroleumlampe um, ſo daß ſie durch
das ſich entzündende Oel ſchwere Brand wunden
erlitt. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde das
Mäbchen ins Krankenhaus gebracht. Dies zur

Vögeleingerichtet und deren Bewachung übernommen
Bei dem anhaltenden Froſt iſt der Bedarf auf dieſen
18 Stellen ein ziemlich großer und Herr Siebert iſt
bereits in Verlegenheit angeſichts der Frage: wo all
das Futter hernehmen für unſere gefieder
ten Wintergäſte? Da ſich nun in manchem
Haushalt alte Reſte von Brot, Sämereien 2c. an
ſammeln, für die es ſehr oft keine Verwendung giebt,
ſo wollen wir nicht unterlaſſen, auf die Verſorgung
der Futterplätze in unſeren Verſchönerungsanlagen
hinzuweiſen. Hier können alle dieſe Ueberreſte die
nützlichſte Verwendung finden und Herr Siebert,
wohnhaft Johannisſtraße 18, iſt gern bereit, dieſelben
abzuholen, wenn ihm davon Melvung gemacht wird.

Unſere Stadtkapelle giebt heute, Dienſtag, Abend
im Saale der „Reichskrone“ ihr viertes Abonne
mentsConzert, auf das wir die Muſtkfreunde
noch beſonders aufmerkſam machen.

Der letzte Sonntag ſtand im Zeichen des
blühendſten Eisſports. Der Gotthardtsteich
mit ſeinen ausgedehnten Fahrbahnen hatte natürlich
den größten Theil unſeres Publikums angezogen
konnte doch hier der Schlittſchuhläufer vor und nach
mittags nach den Klängen der Conzertmuſtk dahin
ſchweben, die der Pächter der Eiebahn, Herr Steru
berg, zur Hebung des Beſuchs derſelben veranſtaltet
hatte. Bis in vie Abendſtunden hinein bewegte ſich
eine fröhliche Menge auf dem Gewäſſer, das mit ſeiner
ſtarken Eisdecke unſern Bewohnern eine ſo herrliche Ge
legenheit zur Ausübung des beliebten Winterſports bietet.
Aber auch die Saale übte ihre Anziehungskraft aus.
Die Jugend des Neumarkts beluſtigte ſich auf der
Eisfläche oberhalb der Brücke in ungenirter Weiſe
und dehnte ihre Excurſtonen ſogar am rechten Ufer
bis unter das öſtliche Brückenjoch aus. Die Alten-
burger Jugend hatte ſich dagegen auf der jetzt völlig
freien Mühlwieſe ein Stelldichein gegeben und der
laute Jubel aus vieſer Gegend lieferte wohl den beſtem
Beweis, daß auch hier die Winterluſt in vollen Zügen
genoſſen wurde.

Von einem Spaziergänger wurde am letztem
Sonnabend in der Dämmerſtunde in den Anlagen
bei Arnims Ruhe ein Fuchs aufgeſcheucht, der ſich
dort ein wildes Kaninchen gefangen hatte und gerade
dabei war, ſeinen Raub zu verzehren. Letzteren nahm
er auf der Flucht mit über die Saale, wo er am
andern Ufern im nahen Hohndorſe verſchwand.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Querfurt, 13. Jan. Wie die nähere Unter
ſuchung der Leiche des Gendarmen Vopel ergeben
hat, iſt an demſelben ein Raubmord verübt worden.
Die Gendarmen haben in dem Hauſe ein Beil ge
funden, an welchem Blut klebte. Außerdem fanden
dieſelben V.'s Portemonnaie an der Seite aufge
ſchnitten und ſeines Jnhaltes (der Penſton am 1.

händler eine Fußverletzung erlitten. Beide Geleiſe
waren bis Nachmittag 4 Uhr geſperrt; von da ab
erfolgte der Verkehr zwiſchen den genannten Stationen

Warnung für andere leichtſtnnige Mädchen.

eingleiſig. Die Schnellzüge Leipzig- Hamburg und Lokalnachrichten. Januar) beraubt. Die Uhr des V. war ebenfalls Se
Leipzig Hannover haben in Folge der Sperrung die M burg, den 18. Januar 1901 weg. Hieſelbe iſt an einen hieſigen Arbeiter von
Anſchlüſſe in Magdeburg verſäumt. Unſer erſeburg, einem Unbekannten verkauft worden. Sie iſt in den gon
Berichterſtatter ſchreibt dazu noch: Der Maſchinen Das Gas brennt bekanntlich ſchlechter Händen der Polizei. Weitere Unterſuchungen ſtnd an
führer des zweiten Zuges ſoll das Halteſignal in bei Froſtwetter. Die im Gaſe noch vorhandenen im Gange. Morgen ſoll die gerichtlich Obduction
Grizehne überſehen haben, infolge deſſen leider ein geringen Mengen Waſſerdampf verdichten ſich in den ſtattfinden. Nachdem nun Der Vertrag zwiſchen
Zuſammenſtoß erfolgen mußte. zu Tage liegenden dünnen eiſernen Röhren zu flüſſtgem dem Magiſtrat und der Stadt Querfurt und der o

Stößen, 12. Jan. Die nach den Angaben Waſſer, welches gefriert und dadurch die Röhren ganz Allgemeinen Etektrizitäts Geſellſchaft zur Errichtung le
des Directors Schrader hier erbaute Waſſer oder theilweiſe verſperrt. Die Leuchtkraft iſt ferner eines Elektrizitätewerkes abgeſchloſſen iſt, ſollen die en
Reinigungs Anlage hat ſich während der weſentlich mit von der Beimengung kohlenſtoffreicher, erforderlichen Vorarbeiten baldigſt in Angriff ge neh
diesjährigen Campagne vortrefflich bewährt. Die flüchtiger Kohlenwaſſerſtoffverbindungen abhängig. nommen werben. I u
gereinigten Abwäſſer ſind vollſtändig rein und Da ſich nun aber dieſelben unter der Einwirkung S Freyburg a. U., 11. Jan. Der Landwirth r
ünſchadlich, Zum Zwecke der genauen Beobachtung der Kälte mit verſlüſſtgen und in der Leitung bleiben, und Ortsvorſteher a. D. Trautmann in Schleberoda
der Anlage und zur Vornahme von Meſſungen und muß das zum Brenner gelangende Gas ver verkaufte ſein etwa 55 Norgen umfaſſendes Gut an I SDr
Unterſuchungen weilte im Auftrage des Cultus hältnißmäßig arm an den genannten Kohlenwaſſer den Landwirth Kratz aus Köthen für den Preis von I
miniſteriums Herr Dr. Pritzkow, Aſſiſtent der ſtoffverbindungen ſein und daher geringere Leuchtkraft 52000 Mark. de
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft aus Berlin, haben. Das Einſpritzen von ſtarkem Spiritus hat e S
während der letzten Wochen der diesjährigen Campagne den doppelten Zweck, das ausgeſchiedene Waſſer am Wetterwarte. git
hier. Er iſt vor einigen Tagen zur Berichterſtattung Gefrieren zu verhindern und die verdichteten Kohlen Vorausſichtliches Wetter am 15. Jan. Zeitweiſe es
wieder zurückgekehrt. waſſerſtoffe zur Verdunſtung zu bringen. Endlich heiteres, meiſt trübes oder nebliges, vorwiegend trockenes Ja

Mühlberg a. E., 10. Jan. Das rapid hat die Kälte noch einen dritten Einfluß auf Froſtwetter. a
ſchnelle Fallen der Elbe in e e e Dur Leuchtkraſt. V Aen einer S S ehat zur Folge gehabt, daß die im Hafen und auf wird, wie am Regeneratiobrenner von Siemens ſt wed freien Elbe Hegenten beladenen Fahrzeuge theil erſichtlich iſt, dadurch geſteigert, daß das Gas vorge ne a d e m e r
weiſe auf Grund geriethen. Jm hieſtgen Hafen wärmt wird. Wenn nun aber in Folge der Kälte Herſönlichteiten der Geſchichte gemete d e h Ro
konnte ein mit dem Vordertheil auf dem Grunde feſt die Temperatur des Gaſes ſo beträchtlich herabgedrückt Geſchichtsſchreibern gleichmäßig verurthellt, der ſpaniſche Heer T
ſitzender beladener Kahn nur durch ſchnelles Ableichten wird, iſt ohne Weiteres verſtändlich, daß die Kohlen führer und Staatsmann Herzog von Alba. Als Statthalter die
vor einer ſchweren Havarie bewahrt werden. Der
g. 18000 Ctr. Tragfähigkeit beſttzende, mit Getreide
beladene eiſerne Schleppkahn des Schiffseigners
Arthur Thieme aus Hamburg, der am Rieſaer Elbtai
unter der Brücke angelegt hatte, kam infolge des
ſchnellen Rückganges des Waſſers mit dem Mittel
theil auf Grund und brach mitten durch.

Gotha, 10. Jan. Der 17 jährige Handlungs
lehrling Bläßer von hier, welcher Diebſtähle und
Unterſchlagungen an hieſtger Gewerbe und Land
ſchaftsbank in Höhe von 1000 Mark begangen und
ſich bei ſeiner Verhaftung ein Meſſer in den Hals
geſtochen hatle, iſt nun ſoweit wieder geheilt, daß er
geſtern der hieſtgen Strafkammer vorgeführt werden
konnte und von derſelben eine Geſamintſtrafe in Höhe
n wei Jahren Gefängniß erhielt

4Mäühlberg (Elbe), 11. Jan, Jn Koßdorfer

ſtofftheilchen der brennenven Flamme nicht in vollſter
Weißgluth ſtrahlen können namentlich wird ſich dies
an den gewöhnlichen Straßenbrennern zeigen, wo die
zur Verbrennung ſtrömende Luft weit unter den Ge
frierpunkt erkaltet iſt.

Schriftliche Entſchulvigungen für
Schulverſäumniſſe in Krankheitsfällen
können nach einer endgiltigen Entſcheidung des
Kammergerichts als letzter Reviſtonsinſtanz
nicht erzwungen werden. Es genügt vielmehr,
wenn vie Entſchuldigung mündlich beim Lehrer aus
geſprochen wird. Viele Rektoren und auch höhere
Schulbehörden waren bisher anderer Meinung und
hielten ſtreng auf ſchriftliche Entſchuldigungen.

Jn dankenswerther Fürſorge hat der ſtädtische
Verſchönerungsaufſeher, Herr Siebert, auch in
dieſem Winter eine Anzahl Futterplätze für

der Niederlande ließ er 18000 Menſchen hinrichten, unter
ihnen die Grafen Egmont und Hoore. Trotz ſeiner Strenge
und Grauſamkeit gelang es ihm nicht, des Aufſtandes Herr
zu werden und er wurde nach Spanien zurückberufen. Zwei
Jahre vor ſeinem Tode eroberte er Portugal, wo er ſich durch
ſeine Grauſamkeit ebenfalls verhaßt machte. Der ſinſtere
Herzog ift wiederholt dichteriſch verwerthet worden, ſo beſonders
in Göthes Trauerſpiel „Egmont“.

Vor 150 Jahren, am 14. Januar 1751, iſt die
hochberühmte dramatiſche Sängerin Corona Schröter geboren,
die zum klaſſiſchen Weimar“ gehörig ebenſoſehr durch ihre
Kunſt, wie durch ihre Schönheit ausgezeichnet war.
Göthes Vermittelung kam ſie als Hoſe und Kämmerſängerint

g. Spüter war ſie als Lehrerin in
d Zeichenkunſt, als Componiſtin und Analerin

t Fächern ſie Vortreffliches leſtete.
Die Feſtlichkeiten, die mit der Erhebung des Kur

kürſtenthums Brandenburg zum Königreich in
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z Krönungsſtadt Königsberg verbunden waren, begannen
ts am 15. Jannar 1701. Ein farbenprächtiger

verſammelte ſich vor dem Königsberger Schloſſe
4 gotöſchtmmernde Herolde, 24 berittene Trompeter, 4 Pauker
neoſt einer Schwadron Kavallerie, dazu 60 Edelleute zu
Pferd in prächtiger Ausrüſtung und Kleidung. Der Zug

Sttete ſich, ritt durch die Stadt und auf verſchiedenen
en rief einer der Herolde das bevorſtehende Ereigniß

J das Schmettern der Trompeten miſchte ſich das
freudige Vivat der Bürger. Das Ganze entſprach ebenſoſehr
der Prunk und Prachtliebe des Königs, wie es allerdings
jener Zeit nicht unangemeſſen war.

e 2 d r z u an 4 S e eBermtſchtes
(Die Peſt in Konſtantinopel Man meldet von

Die Leiche des an Peſt Verſtorbenen blieb eine gatize
Rocht in der türkiſchen CivilMedieinſchule liegen und wurde
Kark von Ratten angefreſſen. WMaßgebende medi
niſche Kreiſe befürchten weitere Verbreitung der Peſt und
alten es nicht für gusgeſchloſſen, daß bereits mehrere Fälle

eten und geheim gehalten werden. Der vorgeſtern
orbene war bereits zehn Tage krank geweſen. Der

anitätsrath in Bukareſt ſetzte entgültig eine zehntägtge
ſarantäne für Provenkenzen aus Kunſtantinopel und

ſowie für alle anderen etwa von der Peſt inſizirten
en in Suling feſt. Wie die Eiſenbahn Direktion

verkehren der Oſtende-Expreß und der Orient-
ug nur bis Bukareſt, da ſowohl der Verkehr auf der

Khnſtrecke Bukareſt Conſtanza als auch der Verkehr
Rumän tſchen Schifffahrtsgeſellſchaft“ auf der Linie

inza Konſtantinopel eingeſtellt iſt.e in Jerer Das „Reuterſche Bureau
aus okohama: Etn heftiges Unwerter wüthete am
M. an der Oſtküſte von Japan 400 Fiſcher werden

54

(Unglücksfall auf dem Schulhofe.) Am
reignete ſich in der Taubſtummenanſtalt in

t ein ſchweres Unglück. Als während der Pauſe um
Lehrer und Zöglinge auf dem Spielhofe umhergingen,
letztere durch einen furchtbaren Knall aus nächſter
chreckt, und gleichzeitig ſahen ſie einen Knaben unter

ſchret zuſammenbrechen derſelbe hatte, wie man aus der

S

nicht feſtſtellen können. a
zu beklagen, da er ſeine Mutter verloren, im vorigen

ein Auge ausgeworfen wurde und er wigen ſeiner
eit noch ein anderes Ohrenleiden hat.
Gegen den Bankier Sternber g) in Berlin ſind

der Vertzaftung der Wittwe Riüwe neuerdings
le feſtgeſtelt worden, derentwegen er ſich vor Gericht

verantworten haben dürfte. Der eine unfaßt ein Ber
gegen ein vierzehnjähriges, der andere ein ſolches
ein fünfzehnjährkges Mädchen. Des letzteren wegen
uns des Vaters des Kindes der Strafantrag wegen
ing geſtellt worden. Die Vorunterſuchnng in dieſer

Angelegenheit nimmt noch ihren Fortgang.
(Has Brandunglück von Hohenbruch) bei
enburg hat nun auch das letzte Opfer noch gefordert.
rau des mitverbraunten Arbeiters Polinsky, der durch
nglück die ganze Familie geraubt wurde, iſt am Mou

von ihren Leiden durch den Tod erlöſt worden. Die
e wurde nach Hohenbruch gebracht, wo ſie in dent gemein

zrabe der ſieben Verunglückten die letzte Ruhe finden ſoll.
(Entdeckter Schwindel.) Jn Frankfurt a. M.

der 36 jährige Arbeiter Senn aus Sindlingen ver
Er hatte mit Hilfe eines Poſtgehilfen gefälſchte

anweiſungen an ſeine efgene Adreſſe auſgegeben.
Der betheiligte Poſtbeamte iſt flüchtig.

(Binter in Rumänten.) Starker Schnee bedeckt
on Rumänten, alle Verbindungen ſind unterbrochen.

S (GWegenſehrbedeuntender Schneeverwehungen)
ſchon ſeit 6 Tagen keine Poſt von Odeſſa ab. Jede
erbindung iſt geſtört.
Aus Koniß.) Sonntag Nachmittag wurden im

Logengarten, der mitten in der Stadt liegt, die Bein
Leider Winters gefunden. Jn der Stadt herrſcht
große Erregung. Die neuen Hausſuchungen haben, wie zu
erwarten, nicht das Geringſte zu Tage gefördert; auch Ver
nehmungen vieler Perſonen Haben keine weiteren Anhalts
Punkte gegeben. Seit Donnerstag weilt der Berliner
Kriminalcommiſſar v. Kracht, der mit der eigentlichen Leitung
der weiteren Ermittelungen betraut iſt, in Konitz.

(ie Gefahren der elektriſchen Leitung.)
Durch eine elektriſche Entladung ſchwer verletzt wurde Sonn
abend Vormittag der 45 jährige Kaufmann Leo St., der am
Prenzlauer Thor in Berlin einen Wagen der Ringbahn be
eigen wollte. An der Halteſtelle ſtand ein Wagen derſelben

e Wit dem Luftballon über die Oſtſee.)merdtag Abend 9 Uhr landete bei Hoegahiltan in
Dwaaland nach glücklich verlaufener Fahrt ein Ballon,
en Jnuſaſſen der Oberleutnant Hildebrand und Herr Berſon
w. Berliner metesrologiſchen Inſtitut waren. Ueber die
e berichtet das „Wexiö ladet Der Aufſlieg in Berlin

jölgte Donnerstag 8 Uhr 17 Min. morgens Um T Uhr
wurde Stralſund paſſirt, um 2 Uhr Rügen, um
Min. Trelleborg. Der Weg über die Oſtſee wurde

inden zurückgelegt. Die größte Höhe, die der

dentt wenn der

Volksmenge mit Jubel empfangen worden. Mehrere Blätter
haben für die Mannſchaften der Rettungsſtation Carry, die
mehr als zwölfmal ihr Leben aufs Spiel ſetzten, um den
Schiffbrüchigen Hülfe zu bringen, Sammlungen veranſtaltet.

(Steckbrieflich verfo lgt) wird der Oberleutnant
Viktor Dioſſy, der Sproſſe eines adeligen Geſchlechts
von der ungariſchen Militärbehörde, weil er aus der Regi
mentskaſſe des 12. Ulanenregiments 30000 Kronen ent

endete und damit flüchtete
Nicht der Brigant Muſolino,) ſondern nur ſein

Genoſſe De Lorenzo iſt in Calabrien feſtgenommen worden.
(Blind und taubſtumm.) Aus NewYork vom 2.

d. M. wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Bemerkenswerthe
Fortſchritte in ihren Studfen macht Helen Keller, das
18 jährige blind und taubſtumm geborene Mädchen.
das, wie ſ. Z berichtet. die Aufnahmeprüfang am Radcliffe
College „enm lande“ beſtanden hat. Frl. Keller hat ſoeben
eine, bis in die entfernteſte Ecke des Hörſaales vernehmliche
und ſehr deutliche Anſprache an ihre Klaſſengenoſſinen
halten können. Sie hat ein ausgezeichnetes Gedächtniß, das
ihr ermöglicht, einen Vortrag faſt wörtlich wiederzugeben,
wenn ſie ihn nur einmal gehört hat. Jhre Lieblngsſtudien
ſind Lateiniſch, Deutſch und Franzöſiſch und Geſchichte ſie
turnt viel und gern und iſt eine ausgezeichnete Schwimmerin

(Ueber „Rom im Schnee“) wird von dort unter
dem 8. d. M. geſchrieben Seit zwei Tagen herrſcht hier
eine eiſige Kälte, und ein ebenſolcher Nordwind weht von
der Compagna herein. Geſtern war der berühmte Verniniſche
Triton auf dein BarberintPlatz in Eis gehüllt und heute
liegt Rom im Schnee. Eine Unmaſſe Amateurphotographen
und Maler ſind dabet, dies hier ſo ſeltene Naturſchauſpiel
zu fixiren und namentlich die Ruinen des Forums ſowie die
Palmengruppen auf den Anlagen des Monte Pincko ſind
die beliebteſten und intereſſanteſten Object?. Die Cafés und
die Muſeen ſind in dieſen Tagen überfüllt von allen den
jenigen, welche frieren: denn ſie ſind immer gut geheizt, was
man von den römiſchen Wohnungen bekanntlich leider nicht
behaupten kann. Der Eingeborene kennt überhaupt keine
Hefzvorrichtungen. Das liegt den Jtalienern im Blute.
Schon Napoleon J. konſtatirte, daß unter allen ſeinen mit
nach Rußland genommenen Truppen das italieniſche Con
tingent ſich als am widerſtandsfähigſten gegen die ruſſiſche
Winterkälte gezeigt habe Der heutige Römer ſitzt ſeelenver
gnügt in ſeinem eiskalten Zimmer und zieht ſich 2 oder 3
Ueberzieher an: die Empſindlichſten tragen auch noch Hand
ſchuhe oder einen Pelskragen, aber irgendwelche Hetzung iſt
ihnen unbekaunt. Der Fremde leidet nun ſelbſtverſtändlich
am meiſten unter dieſen Verhältniſſen. Denn die Kohlen
vecken und ſonſtigen mehr als primitiven Wärmevorrichtungen
erſcheinen uns Nicht Jtalienern als eine wahre Jronie.

(Dreitauſend Arbeitsloſe) waren am Freitag
in Berlin unter anarchiſtiſcher Führung in „Keller's Feſt
ſälen“ in der Koppenſtraße verſammelt. Jn einer ange
nommenen Reſolution erklärten ſie, daß eine Beſſerung nur
eintreten könne. wenn das Proletarkat in den Beſitz der
Produktionsmittel käme. Von der ſtädtiſchen Verwaltung
wurde eine unentgeltliche Vertheilung von Brenn-
material und die ſchleunige Jnangriffnahme von Noth
ſtands arbeiten verlangt.

(Verliehene Dienſtbotenkreuze.) Die Kaiſerin
hat im verfloſſenen Johre an weibliche Dienſtboten für
vierzigjährige Dienſtzeit in derſelben Familie 171 goldene
Dienftbotenkreuze nebſt vollzogenen Diplomen verliehen.
Davon entfielen auf die Rheinprovinz 31, die Provinz
Schleſien 29, die Pivvinz Oſtpreußen 22. die Provinz
Brandenburg 18, darunter 6 auf Berlin, die Provinz Heſſen
Naſſau 12, auf das Reichsland ElſaßLothringen 11, auf
die Provinzen Pommern und Schleswig Holſtein je 9, die
Provinzen Sachſen und Weſtfalen je 7, die Provinzen
Poſen und Hannover je 6 und die Provinz Weſtpreußen 4
Kreuze.Muſelino verhaftet?) Die Leipziger N. N.“
laſſen ſich aus Rezzio di Calabria telegraphiren, daß die
Briganten Muſolino und Stefano de Lorenzo verhaftet
worden ſeien. Eine amtliche Beſtätignng der Meldung liegt
jedoch noch nicht vor.

(Quarautäne Maß regels.) Aus Petersburg wird
gemeldet: Der offiztelle Bericht über verdächtige Erkrankungen
in Gouvernement Aſtrachan giebt indirect das Beſtehen
der Peſt zu. Die Quarantänemaßregeln ſind ſo ſtreng, daß,
wer den Fuß auf das infizirte Gebiet geſetzt hat, nicht mehr
zurückgelaſſen wird; Eltern, Brüder oder Schweſtern, die ſich
zu geſchäftlichen Zwecken außerhalb des Kardons begeben,
werden unbarmherzig von ihren Angehörigen getrennt
Reiſende werden auf der Fahrt angehalten und einer Ob
ſervation unterworfen. Die Maßnahmen ſind zwar ſehr
ſtreng, dürften aber den Zweck erreichen.

(er verſtorbene Großherzog von Sachſen
Weimay) hat ſich mit dem Fürſten Bismarck nicht zum
beſten geſlanden, beſonders nicht während des Krieges 1870-
71. Die „Neue Fr. Pr.“ erinnert an die Aufzeichnungen
von Buſch über einige Zwiſchenfälle, die ſich im Hauptquar
tier ig Verſailles ereignet haben. Am 19. October hatte
der Großherzog den Kanzler für den Abend zu ſich „be
fohlen“, da er Jnformntionen über eine gewiſſe Angelegen
heit zu erhalten wünſchte. Bismarck bemerkte „Ich ließ
ihm ſagen, daß ich durch mein Befinden und durch Staats
geſchäfte abgehalten ſei. Am andern Tage hieß es, der
Großherzog ſei ungehalten darüber, daß der Kanzler nicht
auf ſeinen Wunſch erſchienen ſei. Blsmarck wendete ſich dar
auf zu Keudell und ſagte ziemlich barſch: Sagen Sie dem
(Buſch konnte den Namen nicht verſtehen), daß ich ſehr un
willig über ſeinen gnädigſten Herr bin, der ſolche Anſprüche
an meine Zeit und an meine Geſundheit ſtellt und ſo irrige
Anſicht von deu Pflichten hat, die ich zu erfüllen habe. Der
Koburger ärgert ſich faſt ebenſo ſehr. Er hat mir einen
Brief von zwölf Seiten über die deutſche Politik geſchrieben,
aber ich habe ihm die gebührende Antwort gegeben.“ Zu
einem zweiten Conflikt kam es am 26. November. Bismarck
fiel an dieſem Tage wie er ſagte dem Großherzog in
die Hände, und dieſer nöthigte ihn als „ſeinen Kanzler“, ſich
einen Brief vorlefen zu laſſen, den der Großherzog an den
Kaiſer von Rußland gerichtet hatte. Bismarck ſollte ihm
dann ſagen, was er von dieſem Briefe halte. Bismarck
lehnte dies ab. Anf die gerei
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ſtrittige Angelegenhekt ausgeglichen. Der Großherzog erklärte
ſeine Abſicht ſei nur eine patriotiſche geweſen. Bismard
verſicherte, er ſei überzeugt davon, aber dadurch wäre der
Brief nicht zweckmäßiger geworden. Schließlich iſt aber der
Brief nicht abgeſendet worden.

J (Moderne Frauen.) Herr (der eine junge Dame
aus dem Waſſer gerettet)y „Was darf ich Jhnen als
St ärkung anbieten, Fräulein Die Gerettet er
Bitte eine Cigarette.“

Lotterie.Die große Gewinnziehung mit den Haupttreffern
von 100090 Mk., 50000 Mk., 20000 Mk. u. ſ. w. der
zwekten Geldlotterie zur Wiederherſtellung der Marienkirche
in Mühlhauſen in Thür. findet bereits am 25. Januar und
folgende Tage öffentllch ſtatt. Solange der geringe Vorrath
noch reicht, ſind von dem General Debit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5, die Looſe zum amtlichen Preiſe
von Mk. 3,30 zu beziehen, oder bei den hieſigen Agenturen
zu haben.

Litteratur, Kunſt usd Wiſſenſchaft.
Vor Kurzem erſchien: Dr. jr. Albrecht,

Formen und Jnuhalt gültiger Teſtamente nach Ge
einem. Preußtſchem, Franzöſiſchem, Sächſiſchem
Recht und nach dem Neuen Bürgerlichen Geſetz
buch. 4. Auflage Preis: 2 Mk. cart. Verlag von Curt
Staeglich in Leipzig. Das Erſcheinen einer 4. Auflage
liefert wohl einen ſchlagenden Beweis für die Güte des
Buches. Daſſelbe zerfällt in zwet Abſchnitte, der erſte be
handelt die formale, der zweite die materielle Seite. Ob
gleich der größere Theil des Buches für das Neue Bürger
Utche Geſetzbuch handelt, ſo iſt es doch ein großer Vorzug
deſſelben, daß die früheren Beſtimmungen nach wie vor darin
enthalten ſind; da nach Art. 214 des Einführungsgeſetzes
zum Bürgerlichen Geſetzbuch alle vor dem 1. Jannar 1900
errichteten Teſtamente nach den bisherigen Geſetzen zu beur
theilen ſind. Aber nicht nur Formen und Jnhalt gültiger
Teſtamente enthält das Buch, ſondern es wird auch in knapper
Form eine außerordentlich klare und überſichtliche Darſtellung
des matertellen Erbrechtes erörtert. Die Behandlung des
Stoffes ſtrebt mit Erfolg nach Gemeinverſtändlichkeit und ein
facher Schreibweiſe, gut gewählte Beiſpiele tragen zur Ver
auſchaulichung weſentlich bei. Wir können das Buch zur
Anſchaffüng beſtens empfehlen.

Das Bankhaus E. Calmann in Hamburg bringt
ſeinen bekannten Kalender für Beſitzer von Werthpa-
Pieren ſür 1901 zur Ausgabe, worauf wir unſere Leſer hin
weiſen. Dieſes practiſche weſentlich erweiterte Handbuch ent
hält die Verlooſungspläne und Ziehungsdaten aller Prämien
Anleihen, die in Deutſchland gehandelt werden, ferner genaue
Angaben der Auslooſungen von Renten, Pfandbriefen, Eiſen
bahn Prioritäten c. c. Eine beſondere Annehmlichkeit des
Kalenders iſt die mit großer Sorgfalt ausgearbeitete Ueber
ſicht über die Papiere, die gegen Kursverluſt verſichert werden
müſſe. Auch ſonſt enthält das Buch viele wiſſenswerthe
Notizen, Kursangaben c. c. für Beſitzer von Werthpapieren
Der Kalender wird jedem von obigem Bankhauſe auf Wunſch
gratis und koſtenfrei überſandt.

Neueſte Nachrichten.
London, 14. Jan. Eine Depeſche des „Reuterſchen

Bureaus aus Peking beſtätigt, daß die chineſiſchen
Bevollmächtigten am Freitag Abend die Er
laubniß erhalten haben, die gemeinſame Note
zu unterzeichnen.

London, 14. Jan. Eine Depeſche Kitcheners
aus Pretorig vom 13. Januar meldet Es haben
verſchiedene Gefechte ſtattgefunden, in welchen die
Buren zurückgetrieben wurden. Die beiderſeitigen
Verluſte ſind gering. Jn einem Gefecht bei Senekal
fielen Kommandant Dugreß und acht Buren.

Kapſtadt, 14. Jan. Eine Abtheilung Buren,
beſtehend aus 120 Mann, iſt in Tulbaghkloof, 100
Meilen von Kapfſtadt, eingerückt. Auch in dem
Diſtrikt Beaufortweſt haben ſich Buren gezeigt.

Reckametheil.
Gegen Erkältungen, Jnfluenza, Magenbeſchwerden, geiſtige

nnd körperliche Abſpannung thut Meßmer's Thee Wunder
Er erſüllt den Körper mit Wohlbehagen, wirkt anregend und
aufheiternd auf Geiſt und Gemüth und iſt ein hoher Genuß.
Wer ſeine Vorzüge vor anderen Thee's noch nicht kennt,
probire Meßmer's feinſten Souchong mit Blüthen à Mk. I.
oder Kaiſerthee à Mk. 1.25, erhältltch i. d. bek. Verkaufsſtellen.

Jm Zeichen der Reclame. Mit unwiderſtehlicher
Getwalt hat die Reclame ſich auch die harmäckigſten Gegner
exobert. Jnduſtrielle, Kaufleute und Handwerker, alle
müſſen ſie, um zum Erfolge zu gelangen, ſich der Annonce
bedienen, und der, der ſich dieſes modernen und nothwendigen
Ankündigungs Mittels nicht zu eigen machen will oder kann,
muß im Kampfe mit ſeiner Conecurrenz entſchieden unterliegen
Aber den Wenigſten iſt es gegeben, eine geſchickte und
wirkungsvolle Reclame zu inſcentren oder die Auswahl der
vortheilhafteſten und zweckmäßigſten Zeitungen oder Zeit
ſchriften ſelbſt zu treffen. Deshalb iſt es von größter Be
deutung, ſich eines Jnſtitutes zu bedienen, das ſich aus
ſchließlich mit der ZeitungsReclame befaßt und den weniger
Kundigen mit Rath und That zur Seite ſteht. Das älteſte
Jnſtitut auf dieſem Gebiete, die Firma Haaſenſtein
Vogler A.«G., Berlin, mit Zweigniederlaſſungen in alken
größeren Städten, hat ſoeben ihrem Kundenkreiſe auch für

Jahr 1901 eine zweckdienſtliche Neujahrsgabe gebracht.
ies der im 35. Jahrgang erſchtenene Jeitungs-
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetivn dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Johanna Amalie Lina,

T. des BureauAſſiſtenten HeineHöhnemann;
Carl Arthur, S. des Schloſſers Jacob. Ge
krauet: der Magiſtrats- Kanzliſt E. W. Schliebe
mit Frau verw. Hartwig, Marie Friederike
Louiſe geb. Vehd.

Stadt. Getauft: Thilo Olto, unehel.
Sohn. Getrauet: der Chemiker in Leipzig
Reudnitz H. R. Schick mit Frau S. M. geb.
Pfautſch; der Fabrikarb. R. K. Grumbach mit
Frau A. M. geb. Müller hier. Beerdigt:
die Wittwe Raab geb. Meißner der Handarb.
Böttger.

Neumarkt. Getauft: Bernhard Walter,
S. des Geſchirrf. Lehmann. Beerdigt:
der Handarb. Geiſtmeier; der Handarb. Heſſel
barth; die Wittwe Raſch; die j. Tochter des
Cigarrenarb. Gebhardt.
Altenburg. Getauft: Minna Jda

Martha, T. des Handarb. Kachel.
Altenbnurg. Donnerstag den 17. Januar

JungfrauenVerein.

Domkirche. Freitag den 18. Januar
vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Sup.
Bithorn. Hierzu werden Liederzettel vertheilt.

Mittwoch 121 UhrVollsbibliothel. 2. Bürgerſchule, part.

TodesAnzeige.
Sonnabend den 12. d. M., nachts 12

Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem aber ſchweren
Leiden unſer liebes Söhnchen Paul im Alter
von 2 Jahren, was tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Familie Kumth.
Die Beerdigung findet Mittwoch 10 Uhr

Todes- Anzeige.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft

nach langem ſchweren Krankenlkager unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater,

rich Thiemein feinem faſt vollendeten 83. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Zanmilien

Walther u. urmngt-
Merſeburg, den 14. Januar 1901.
Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nachm.

4 Uhr vom Trauerhauſe, Hirtenſtr. 10, aus ſtatt.

Kihilſtaudzregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. Januar 1901.

Eheſchließungen: der Chemtker Heinrich
Richard Schick mit Suſanne Margarethe Pfautſch
in LeipzigReudnitz; der MagiſtratsKanzliſt
Ernſt Wilhelm Schliebe mit der verw. Hülfs
bremſer Hartwig, Marie Friederike Louiſe geb.
Vehd, Annenſtraße 7.

Geboren: dem Schloſſer Jünger eine T.,
Friedrichſir 11; dem Schloſſermſtr. Gärtner
eine T., Unteraltenburg 63; dem Oberpoſt
Aſſiſtent Arndt ein S., Naumburger Str. 10;
dem Bureau Diätar Regel ein S., Winkel 65
dem Dachdecker Langbein ein S., Kurzeſtr. 4
dem Handarbeiter Engelhardt eine T. kleine
Sixtiſtr. 10; dem Schriftſetzer Padelt ein S.,
Unteralteuburg 1; dem Tiſchler Schömburg
ein S., Unteraltenhurg 42; dem Kaufmann
Näther eine T., Clobigkauer Str. 5; dem ver
ſorb. Kanzliſt Otto eine T., Annenſtr. 21; dem
Barbier Henckel ein S., Unſeraltenburg 63
dem Lohgerker Pfeiffer ein S., Vorwerk 15
eine unehel, T.; dem Procuriſt Deckert eine T.,
Neumarkt 22/28.

Geſtorben: der Handarb. Heſſelbarth,
48 Jahre, Meuſchauer Str. 1; des Cigarren
machers Gebhardt T., 2 J., Annenſtr. 10;
des verſtorb Handelsmanns Raſch Wittwe geb.
Kleinau, 73 J., Reumarkt 54; des verſtorb
Fabrikarb. Raab Wittwe geb. Meißner, 70 J.
Gotthardtsſtr. 24; der Handarb. Böttger, 339

v. Trauerhauſe, Weißenfelſer Str. 24, aus ſtatt. J Poſtſtr. 1; des Maurers Schmidt T., 5
J., Friedrichſtr. 7.

Statt jeder besonderen Meldung
Nach Kurzem aber schweren Krankenlager entschlief heute

Morgen ihrem Gott ergeben im
gute NMutter, Schwieger-, Gross- u. Urgrossmutter, Frau Verwittw.

Caroline Henry
geb. Trautwann,

Was Wir hiermit schmerzerfüllt anzeigen.
Um stille Theilnahme bitter

Men wette Schultze Tochter,
die Pa

HBeimrwüch Schultze Uugo Peckolt,
wederMerseburg u. Leipzig

Trauerteier im Hause.

79. Lebensjahre unsere herzens-

iette Schultze

i

milien

Scehrei ber.
den 13. Januar 1901,

Ein großer Pelz
zu verkaufen Tieſer Keller 1.

z Hine gr. Kuh n dem
Kalbe ſteht zum Verkauf.

S F. Fritzsehe, Srebniß
25 bis 30 Fuder Mit

verkauſt Creypan Nr. 14.
Eiſerner Aſchehehälter

(Dämpfer) zu kaufen geſucht. Offerten an
die Expedition d. Bl.

2 Herreunmasken
zu verleihen Markt 27, L.

Halleſche Str. 5
e an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

Wohnung per 1. April zu vermlethen
Rofzmarkt 12.

2 herrſchaftliche Wohnungen mit Zubehör
ndu Garten ſind ſofort zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 2.
Eine geräumige Wohnung für 48 Thaler

an ruhige anſtändige Lente zu vermiethen
Clobigkauer Str. 25.

Eme Wohnung, beſtehend aus 5 helzbaren
Ziminern, Küche, Speiſekammer und Zubehör,
zum 1. April 1901 zu vermiethen

Lindenſtraße Z.
Ferrſchaftliche Wohnung,

ein und eine halbe Etage, un Ganzen oder
auch getheilt, ſowie Garten, Pferdeſtall und
Wagenremiſe ſofort zu vermiethen u. J. April
1901 zu beziehen. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Fie erſte Etage

Poſtſtraße 8 a iſt 1, April zu beziehen.

Das Nähere hPoſtſtraße 8 a.
Eine Parterre Etage zu vermeihen und

1. April oder ſpäter zu beziehen
Teichſtroße 10

Weiſenſelſer Str. 11 ſt eine Wohnung
von 2 Stuben Kammer u. Küche zu vermiethen.

Eine Wohnung im Preiſe von 75 Mk. zum
1. Avril zu beziehen weiße Mauer 4.

Freundſſche Wohnung von Stube Kammer
und Küche zu vermiethen

Weißſzenfelſer Str. 25.

Kine Wohnung zu 65 Thlr. zu vermiethen

Die Parterre- Wohnung
im Hauſe Weiſzeufelſer Ste. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 34, im Comptoir.
e nen renovirt, 4 Z.,Wohnung, Küche und Zubehör,

ſofort beziehbar.

MHeusehKel. Leunger Str 4.

I. Nagedar April zu beziehen.
er Expedition d. Bl.

Zu erfragen in

und 1. April zu beziehen
Krautſtraße 15.

Eine Ueine Wohnung für T Dder 3 Per
ſonen paſſend zum I. April zu beziehen. Zu
erfragen Poſtſtr. 8, 1 Tr.

Schmaleſtraße
iſt die erſte Etage zu vermiethen.

Heizhare Sellafsteſſe
offen Oelgeube 7.Awbold's Restanration.

Heute

Preußiſcher Adler.Die Beerdigung ndet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt.

Wer raſch billig und gret
e

d
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Stets friſch vorräthig bei

kochen will, verwende die

a Maggü zu Würzem,
S Gennnise- mine Kurarkteuppemn,
2 Mouillionm- Ia

mhenm Ca.
Alfred Bauer kl. Ritterſtr. G a.

Möhblirte HiunmerC nund Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage und Wochen Dammftr. 7.

Domghmna ſtumm.
Zu der am 17. Januar, abends 6 Uhr,

im Domgymnaſium ſtattfindenden Vorſeier
des zweihundertjährigen Krönung Jubtläums
und des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers beehre ich mich die Eltern der Schüler
und die Freunde der Anſtalt ergebenſt ein
zuladen.

Merſeburg, den 13. Januar 1901.

Spree
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Versaman lung im „Augarten“ am

Mittwoch den 16. Jannar er., abends
8 Uhr.

Tages ordnung:
1) Bericht über die Weihnachtsbeſcheerung.
2) Vortrag des Hexrn Sup. a. D. Roenneke:

„Das kirchliche Leben in der Poſener
Diaspora“.

3) Wahl des Vorſitzenden.
Zu recht zahlreichem Beſuch wird eingeladen.
Der ſtellvertretende Vorſitzende.

Wilh. Kops

Reichskrone.
Dienſtag den 15. Jannar,

abends 8 Uhre,
4. Abonnements Concert

der hiesigen Stadtkapelle.
Abonnements Billets und Vorberkauf bei

den Herren H. Schultze Fr. Cigarren
handlg., kl. Ritterſtr. Kaufmann Farſt, Burg
ſtraße, und Cigarrenhandlg. Dietzols, Dom 1.
Vorverkauf 30 Pfg. und an der Kaſſe 40 Pfg.

Programm
U. a. Ouverture z. Op. „Euryanthe“ von

E. M. v. Weber.
Zigeunertweiſen für Violine v. P. de Saraſate.
Aufforderung zum Tanz v. C. M. v. Weber.
Vajaderentang und Lichtertang der

Bränte.

ar Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Mitlwoch Schlachtefeſt.

Hoffiſcheret.
Heute Abend Salzknochen.

Für mein Manufaktur- und Modewaaren
Geſchäft ſuche ich Oſtern a. c. einen

Lehrling.
Otto Kranke Merſeburg,

Burgſtraße 8.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern eintreten.

Riücha rei ar anzz,
Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Hoſimgmuz, Tiſchlermſtr.,
kl. Ritterſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Oskar Trommler, Bäckermſtr., Dammſtr. 8.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Lange, Barbler und Friſeur,
Nentnarkt 53.

Sinen Kehriigg
ſucht zu Oſtern

Osear Wüthel, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht Rob. Heyrae, Bäckermeiſter

Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für mein Tuch
u. Modewaarengeſchäft p. Oſtern d. J. unter

Schlachtefeſt.

Schäfergrſuch.
Die Gemeinde LeungOckendorf ſucht zum

1. April einen mit guten Zeugniſſen verſehenen
Schäfer, welcher die Nachtwache u. das Gänſes

Der Gemeindevorſtand

Cue KrheerſaniSinne Arbellerſamnle
pro 1. April bei freier Wohnung wird geſucht

Acsigen, Trebitz

Agent geſucht
an jed. Orte z. Verk. ſ. Hamb Cigarren
a. Wirthe, Händl., Priv. u. Hotels. Vergtge
ev. Mk. 250, p. Mon. u. mehr.

Kanſnann, Hamburg L.
u F S Se JSunmn Meer

für Küche und Haus ſucht

O. Sperr Conditoren,
Verwalter, Volontaire, Oeconone Lehrlinge

Hof Und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Lande
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Bürean von
Mwriedvieh Grosse, Halle a. S., Markt
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

Gin erfahrenes gehe nSkubennädcgen,

Mädchen für einzelne Leute, ſowie ältere und
junge Mädchen finden ſehr gute Stellen durch

Frau Langexlzeixn, Preußerſtr. 14.

5 FEine Auſwartung
ſofort geſucht Welſze Mauer 2, vart.

Unabhängige, zuverläſſige Frau für 1. Febr.

als Anfwartung
geſucht. Gelbert, Poſtſtr. 9.

a TWer pflegt Wöchnerin?
Anerbieten an die Expedition d. Bl. erbeten
unter K B. 10906.

Für die Armentüche ging bisher ein
Frau v. Werthern 5 Mk Herr Hptm. Gesty

Mk. Frau Stadtrath Berger 100 Mk. Frau
Geh. R. Crüger 10 Mk., Frau v. Wentzky
5. Mk. Frl. v. Noſtitz 4 Mk., Frau Präſ,
Gabler 10 Mk., Frau Rentier Hippe 5 Mk.
Frau Superintendent Bithorn 6 Mk., Frau
Reg.R. Mühlmann 10 Mk., Herr Mühlenbe
ſitzer Kürbitz Centner Mehl, Herr Maurer

ſtr. Günther 2 Etr. Kartoffeln.
Der Vorſtand

des vater ländiſchen Frauenvereins.

Mein Sohn Otto hat ſich ſeit etwa 10
Tagen aus ſeiner Lehrſtelle in Merſeburg ent
ſernt. Auskunft über den derzeitigen Aufent
halt des Jungen erbtittet

W. Ehrhardt, Frenkleben
Verlorenn arzer KinderPelzkragen gez. M. P.
Abzugeben Weiſe Mauer 2, J.

Auf Bahnhof Merſeburg t am 27. De
1900 ein Portemonngie mit Jnhalt ver
loren gegangen.

Gegen hohe Belohnung abzugeben

Neumarkt 34.
Junger Forterrier zugelaufen.

Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ab

zuholen Riſchuhle
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 6. bis mit 12. Januar 1901.
Weizen, pro 100 Kl. 15,20 bis 15, M.Roggen, dv. 15,20 bis 14,
Gerſten, do. 18, bis 13,90
Hafer, do. 15, bis 13,Erbſen, do. 22, bis 17,
Linſen, do. 30, his 12,Bohnen, do. 20 bis 14
Kartoffeln, do. 5, bis 450
Rindfleiſch (won der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch pro Kilo 1,20 bis 10
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Haminelflelſch, do. 1,40 bis 1,30
Kalbfleiſch do. 1,40 bis 1,80
Butker, do. 2,20 vis 2,Eier, pro Schock 5,20 bis 4,80
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,
Stroh, do. 5, bis 450

en

vom 6. bis mit 12. Januar 1901
pro Stück 7,50 WPek. bis Mk. 12

e Unſerer heutigen Nr. liegt eine
Extrabeilage betr. Große L. GeldLotterie

e Redaction, Drnc und Verlag von Th. Rößner in Merſehnrg e

günſtigen Bedingungen. Koſt u. Logis im Hauſe. zur Wiederherſtellung der Marienkirche n
C. Friedrich Co. Nachfl. Querfurt. Mühlhauſen i. Th. bei.

e

hüten mit übernehmen muß, derſelbe kann ſich
melden bei dem Gemeindeborſteher daſelbt
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